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2 Sie ©cftwciser fpebamme. 9tr. 1

©ine grau, bte giuei über fetbft mcftr gritdjte
in ifjrer (Gebärmutter trägt, ftat natiirlicft
unter ben 53efcftwcrbcu ber ©cftwangcrfcftaft
in crftöfttem 9Jlafte 311 fciben unb ift iftreu
(Gefaftren mcftr auSgefeftt, als bei einfacher
©djwaugerfdjaft. gnfolge be§ rafdjcrcn SßacftS»

tumë beS SeibeS nub ber eubtid)eu enorincit
2lu3beftnuug ift bic grau biet fdjmcrer unb
unbet)otfener ; ein täftigcr Srud auf 9)?aftbarm
unb S3tafe entftcftt, ©djmellitugen ber Seine
unb ber ©cftamteile unb Ärampfabern ; bie

bermeftrten Sinbsbewcgungeit rauben iftr beu

©djtaf. 2lucft fommt eS leister 311 9tierener=
franfungen unb 311 ©Kampfie in ber ©cftwauger»
fcftaft. ©benfo finb bic incftrfacfteu griidjte
fclber in er£)öf)ter ©efaftr. SBeuu bie ©djmanger»
fcijaft bis anS ©nbe bauert, fo finb fie oft
menig cntwicfelt, ftein unb fcftlecftt für ben
,Stampf um§ Safein auSgerüftet. ©twa ber
bierte Seil ber TwillingSfdjmangerfdjaften eubet
bitrdj grütjgeburt, fo baft bic ©ftaitccu für bie

griicftte baburdj nod) fteruntergcbrüdt mcrbcu.

Oft bcfomint bei eineiigen Twillingen ^er
eine burdj fdjlccfttere Scrteihmg ber Stutgefäfte
lueniger SMjrung in ber (Gebärmutter, als ber
aubere. Saburd) erfcfteitit er bei ber (Geburt
tjiuter feinem ©efcftwiftcr 3iirüdgebliebeu in
SßacftStum unb ©emicftt. 2Benu ber Uuterfdjicb
ein bebeutenber ift, fo fommt cS bor, baft fid)
ber fcftmacfterc gütuS nur feftr toenig cnttoidelt
unb and) fein eigenes §ei'3 ausbitbet. Ser
atibere übernimmt bann bie Semegung bc§
33lutcS fiir bcibe nnb ber erftere wirb 3U einer
fogcnannten fter^lofett fDiiftgcburt. ©3 ift bieS

ein ©ebilbe, baS meift nur einen ®opf als
gortfetmng ber einen Dîabelfdjnur erfcnnen
(äftt, oftne aber mit feinem ©cfdjwifter ber»

waeftfen 3U fein, Sit anberen gälten ftirbt ber
eine Twilling früt)3eitig ab unb mirb auSgc»
ftoften, wäftrenb ber aubere fieft roeiter eut»

wicfelt, ober ber abgeworbene bleibt 3itrüd,
fein gruefttwaffer mirb reforbiert (aufgcfogeit)
unb er felbcr mirb swifdjen ber ©iftaut beS

anberen unb ber ©ebärmutterwanb plattge»
brüdt. SJfau finbet ifjn bann bei ber (Geburt
als 2lnftängfel au ben ©iftäuten beS reifen
TwitlingS.

Sie (Geburt erfolgt bei Twillingen in ber
SBeife, baft 3uerft bie beibeu griicftte geboren
werben, bann bie beiben Diacftgcburteu. gn»
folge ber grofteu 2lu33ieftung unb Sßcrbünnuug
ber (Gebärmuttermanb finb ifjre Tufammeu»
3ie(jungeu am 2lnfang nur fc^traadj unb bon
geringem ©ffeft. @0 fann fic£j bie ©röffnungS»
jeit feftr in bie Säuge 3ieften unb Sage laug
bauern. Um fo rafefter erfolgt bann aber meift
bie 2luStreibung ber fleiuen, wenig entroidelten
grüßte. SefonberS ber sweite Twilling mirb
meift fetjr rafdj geboren, ba ber erfte beu 5Beg
fefton üorbereitet unb bie SSeicftteilc erweitert
ftat. Socf) fomtnen gälle bor, wo fid) swifdjen
ber ©eburt beS erfteu unb 3Weiten TwiltingS
eine längere Sßaufe einfdjiebt bon einigen
©tunben, Sagen, ja SSocftctt. SicfeS 53or=

fommnis ift in eine Steifte 311 feften mit ber
Sfiaufe, bic oft bei ©eburten mit übermäftig
reidjticftem gruifttwaffer beobaefttet werben
3wifd)eti bem 53tafenfprung unb bem 23cginn
ber SluStreibung beS ftinbeS. gn beiben gällcu
ftat fieft bie übermäftig gefüllte ©cbärmutter
cineS SeileS iftreS gnftalteS entlebigt unb bie

fötuSfelfafern müffen fieft erft bem berminberten
gtiftalte etwas anpaffen, bebor fie wieber ju
fräftigen .Qufammensieftungen bie Äraft ftaben.

SEBie fid) bie gwilliuge jur ©ebnrt ftelleu,
ift abftäugig babon, wie fie in ber ©ebärmutter
neben cinanbcr lagen unb bieS wieber babon, wie
fieft bie beibett ©ier am Slnfang ber ©eftmauger»
fcftaft in ber ©ebärmutterfcftlcimftaiit einnifteten.
gerner fommt cS auf bie gröfterc ober geringere
©trafffteit ber ©cbärmuttcrwanbungeu au.
Söei einer länglicftcn, uoeft uicftt crfcftlafftcti unb
burd) ftraffe 53aticftbcdeu gcftaltcueu ©cbär»
mutter ift bic natiirlicftfte Sage ber Twillinge
bie SängSlage, beibc .fiuber neben ober fdjräg

ftiuter eittanber. git anbereu gälleu liegen
bie beiben ©ier über cinanbcr unb ber 3wcite
Twilling mttft bei feiner ©eburt bie Twifdjcn»
waitb swifdjen beu beiben ©ier bureftboftreu
unb gelangt bann 3iicrft in bie teere ©iftöftte
ber gnerft geborenen 1111b erft bon ba auS
uad) aitfteu.

53ci gwilliugSgcburten ftcrrfd)en wie bei ein»
fad)cu (Geburten bic SängSlagen 3War bor, unb
unter biefeu bic Kopflagen, aber bie 53edcncnb=
ltub Querlagen finb boeft im 53erftättni§ biet
ftäufiger, als bei beti cinfad)cn. SieS bringt
für bic S'inber eine erftöftte ©efaftr mit fi'd)
unb ift aueft für bie 9Kutter uicftt gtcicftgiiltig,
ba cS 31t einer biel groftcren 9ln3aftl Operationen
füftrt unb baburcft bic SJhittcr erftofttcr gu»
feftiouSgefaftr auSfeftt. ©ine weitere ©efaftr
liegt in bem nid)t feiten geftörteu Verlauf ber
atacftgeburtSperiobe. Sa bic SBanbungcu ber
©cbärmutter überbeftnt gewefen finb, fo 3ieftcit
fie fieft träge 3ufammeu unb eS fommt leieftt
31t feftmeren 93lutnugcu.

SaS ©rfeunen einer ^wiflibgSfcftwatigerfdiaft
ift nid)t immer leieftt; ftarfe Spannung ber
a3aud)bccfen, biel grudjtmaffer fönneu bie

Uuterfmftung erfdjmcren. I8erbad)t auf gwit»
linge befteftt, wenn bic ©cbärmutter fefton friift»
3citig unb feftr rafcft an ©rüftc 3itnimmt, wenn
fie burd) eine gurdje in ber tïïiitte in 3Wci
.^äfften geteilt wirb, wenn bie SDÎutter glcidj»
3citig an bieten ©teilen ÄinbSbcwegungen fitftlt.
SScnit in ber gamilie fd)on ^wiöiuge borge»
fommeit finb, fo beftärft bieS beu SSerbacftt.

©id)cr_ ift bie Siagiwfc auf gmillinge, wenn
man 3wci Äöpfe ober meftrere grofte Seile füftlt,
bie nidjt alle einer grucftt augeftören föunen.
9fm Icicftteften finb fie 31t füftten, wenn fie
qucrgelagert über einanber ober bann neben
eiitanbcr in SängSlage liegen; fdjwieriger wirb
bie @ad)e, wenn fie ftinter einanber liegen unb
ber ftiutere bon bem borberu .gwilling berbedt
wirb. Oft, aber uicftt immer, gelingt eS and)
bei bent ©ucfteit uad) $cr3tönen, biefclbcu au
3Wei auSeinaubectiegeubcn fünften bcutlicft
unb ba3wif(fteit nur feftwaeft ober gar uicftt
meftr 3U ftören. ©3 muft bann nod) barauf
geaefttet werben, ob bie ^aftl ber beiben ôer'3»
töne in ber 9Jîiuute eine berfeftiebene ift. Sa3ii
müffen 3Wci ißerfoucn 31t gteiefter au§s
Kultieren. Slucft müffen ftiebei bie Uuterfdjiebe
bei meftreren ^äfttungen bie gleiiften bleiben
unb groft fein, ba man fieft um 4—5 ©eftläge
leieftt ber3äftlt.

83ei ber ^'uillingSgebnrt mitft man fid) ftiiten,
bic ©röffnungSperiobc, mag fie nocft fo lauge
bauern, bitrcft borseitigeS Eingreifen ober
ftäufigeS Unterfncften 311 ftören. 355enu bic
erfte grucftt ba ift, fo muft baS mütterticfte
©nbe ber aîabelfcftnur befonberS forgfältig unter»
bunben werben, ba fid) bei eineiigen Twillingen
ber 3Wcite auS ber Dîabelfcftnur beS erften
berbluten fann. Saun muft genau äuftcrlid)
unb innerlicft unterfueftt werben, um über bie
Sage beS 3Wciten SinbeS Kar 3U werben unb
31t feften, ob feine Keinen Seile ober bie 9îabel»
feftnur borgefallen finb. ©ollte bieS ber gall
feilt ober eine Querlage befteften, fo ift un»
bersüglicft ber 2lr3t 3U rufen, ©ine Querlage
fommt oft baburcft 3U ftanbe, baft naeft ©eburt
beS erften ®inbe§ bie ©cbärmutterftöftte Weit
bleibt, inbem fiefj bie ©ebärmutter uicftt f ofort
fräftig 3ufainmeit3ieftt unb bann ber sweite
borfter in SängSlage befinblidje Twitting um»

fällt unb in Querlage gerät.
SScnu alles in Orbnung ift, fo fanti man

3iiwarteu, muft aber bie §cr3töne ber 3weiten
grudjt genau überwadjen, ba infolge ber ISer»

Keincrung ber ©cbärmutter bie 9?acftgcburt
leieftt fid) teilweife lofen fann unb bann ber
3weitc götuS leieftt in ©efaftr fommt, 3U er»

ftiden. git biefem galle mttft er rafcft ejtraftiert
werben.

21 ueft bie ûîacftqcburtspcriobe muft bei Twit=
fingen genau überwaeftt werben. SJÎit ber
©jpreffiou foil efter länger sugewartet werben,

als fonft, wenn nidjt ftärferer 23tutabgang
311111 fpaubeln brängt. Sluift naeft 2luSftoftung
ber Dfacftgeburt muft bie ©ebärmutter länger
als fonft überwadjt werben, ba erfaftrungS»
gemäft eS leidjt 311 ®rfcft(affuugS3uftänben utib
bamit 3u löfutuiigcig fommt.

©eburten bei meftrfacften (SritlingS», Ißier»
lingS» ic.) ©eftmangerfdjaften ücrlaufem im
allgemeinen äftnlid) wie bei Twillingen. Sa
bic grüeftte meift feftr Kein uitb wenig ent»
widelt finb, fo bietet iftr Surefttritt wenig
©djwierigfeitcn.

lOlancfttnal ftinbern fieft TwitlingSfrücftte beim
SluStreten gegenfeitig baburcft, baft fie 3ufatnmeu
ins Söeden eintreten. ©S fötiuen 3. 53. bie
beiben ^öpfe beS einen in 53edencnbtagc aus»
getretenen unb beS anberen in Sopftage aus»
treteuben götuS fid) im 53ecfen fo berftaden,
baft eS nötig feilt fann, einen ber ftöpfc 311

perforieren, um bem anbereu 9îaum 31t fdjaffen.

5rl)U)e^cr. fiebaututenufrein.

(Eintritte.
gu beu @d)wei3. 'pebammenöerein finb neu

eingetreten :

i7=.3ir. San ton 21 arg au:
231 grau ©eiler»gifcfter, fDîagenwil.
232 grau ftitftu=,^)übfcftcr, Sottifon.
233 grau ftüug»ißabft, ©cbeitSborf.
234 grau Serta ©uberli, 9Jieberwil.
235 grl. STcarie ©tuft, ©armeuSborf.
236 grau 5S. 23infert, 53abeu.
237 grl. ©opftie SBirtft, ^ägglingeu.

Danton Sern:
402 grl. 53erta ©djorcr, 2Bangen a. 21.

403 grl. 53erta 53ürfi, Saupeu.
Danton ©olotfturn:

143 grl. gba ©übler, DtiebergöSgen.
144 grau 53lauba SBftji, §ärfiugeu.

ß'auton Sfturgau:
109 grl. 2tnna Ä'aifer, 9îcuftauS=gififtingeii
110 grl. SJtargretft SDÎcffmer, SBängi.

Section Genevoise:
10 Mme. Besson, Genève, Rue de Lyon 4.
11 Mme. Billieux, Genève, Place Chevelu.
12 Mme. C. Band, Genève, Rue de la Cité 1.

Sîrtuiîcufaffe.

Srfranfte SDÎitglieber:
grau grei'Setlcr in ©ommeri (Saut. Sfturgau)

31m Teit grrenanftalt äJiünfterlingen.
grau 53ürf jeftt in glurlingen (Ät. T^riift).
grau SBeibmann in T^'itft Kl.
grau SDtüller in SBintertftur.
grau fRaitber in 53rugg (Äant. 2lärgau).
grau §aaS=9îieft in SÖafel.

grau Siggio in Sauffoftr (Stanton 2Iargau).
grau lieberer in greiburg.
grau Sur3 in SBorb (Äantoit 53ern).

grl. ©piiftiger in gegenftorf (tanton 53cm).
grau bon 2lrj in ©djaffftaufen.
grau gurrer in Seiftigen (tanton Sern),
grau ©iftluep in 2larberg (Danton 53ern).
grau bereuter in Opfifon (Danton T"r'^))-
grau SubS in $üttigen (Danton 2largau).
grau SBegmann in 53cltfteim (Ët -Türid)).
grl. 2J?ütter in ©ädjlingen (St. ©eftaffftanfen).

Sie ßranfenfaffefommiffion.

Vereinsnacl)rici)ten.
©clttoit 23afcl--©tnbt. llnfere näcftfte ©iftung

wirb am 25. gamtar ftattfinbeii mit 53ortrag
bon tperru Sr. 9Î. 53cri, ©oftn. 2Bir bitten
um 3aftlreicfteS ©rfcfteinen.

Sraftauben : ©utgcgenuaftme beS ©efeftäfts»
1111b SaftreSbcricfttS unb 9'ceiiibaftteu.

S er 53 orftaub.

2 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

Eine Frau, die zwei vder selbst mehr Früchte
in ihrer Gebärmutter trägt, hat natürlich
unter den Beschwerden der Schwangerschaft
in erhöhtem Maße zu leiden und ist ihren
Gefahren mehr ausgesetzt, als bei einfacher
Schwangerschaft. Infolge des rascheren Wachstums

des Leibes und der endlichen enormen
Ausdehnung ist die Frau viel schwerer und
unbeholfener ; ein lästiger Druck auf Mastdarm
und Blase entsteht, Schwellungen der Beine
und der Schamteile und Krampfadern; die

vermehrten Kindsbcwegungen rauben ihr den

Schlaf. Auch kommt es leichter zu Nierener-
kranknngen und zu Eklampsie in der Schwangerschaft.

Ebenso sind die mehrfachen Früchte
selber in erhöhter Gefahr. Wenn die Schwangerschaft

bis ans Ende dauert, so sind sie oft
wenig entwickelt, klein und schlecht für den

Kampf ums Dasein ausgerüstet. Etwa der
vierte Teil der Zwillingsschwangcrschaften endet
durch Frühgeburt, so daß die Chance» für die

Früchte dadurch noch heruntergedrückt werden.

Oft bekommt bei einengen Zivillingen der
eine durch schlechtere Verteilung der Blutgefäße
weniger Nahrung in der Gebärmutter, als der
andere. Dadurch erscheint er bei der Geburt
hinter seinem Geschwister zurückgeblieben in
Wachstum und Gewicht. Wenn der Unterschied
ein bedeutender ist, so kommt es vor, daß sich

der schwächere Fötus nur sehr wenig entwickelt
und auch kein eigenes Herz ausbildet. Der
andere übernimmt dann die Bewegung des

Blutes für beide und der erstere wird zu einer
sogenannten herzlosen Mißgeburt. ES ist dies
ein Gebilde, daS meist nur einen Kopf als
Fortsetzung der einen Nabelschnur erkennen

läßt, ohne aber mit seinem Geschwister
verwachsen zu sein. In anderen Fällen stirbt der
eine Zwilling frühzeitig ab und wird
ausgestoßen, während der andere sich weiter
entwickelt, oder der abgestorbene bleibt zurück,
sein Fruchtwasser wird resorbiert (aufgesogen)
und er selber wird zwischen der Eihant des

anderen und der Gebärmntterwand plattgedrückt.

Man findet ihn dann bei der Geburt
als Anhängsel an den Eihäuten des reifen
Zwillings.

Die Geburt erfolgt bei Zwillingen in der
Weise, daß zuerst die beiden Früchte geboren
werden, dann die beiden Nachgeburten.
Infolge der großen Ausziehnng und Verdünnung
der Gebärmutterwand sind ihre Znsammenziehungen

am Anfang nur schwach und von
geringem Effekt. So kann sich die Eröffnungs-
zeit sehr in die Länge ziehen und Tage lang
dauern. Um so rascher erfolgt dann aber meist
die Austreibung der kleinen, wenig entwickelten
Früchte. Besonders der zweite Zwilling wird
meist sehr rasch geboren, da der erste den Weg
schon vorbereitet und die Weichteile erweitert
hat. Doch kommen Fälle vor, wo sich zwischen
der Geburt des ersten und zweiten Zwillings
eine längere Pause einschiebt von einigen
Stunden, Tagen, ja Wochen. Dieses
Vorkommnis ist in eine Reihe zu setzen mit der
Pause, die oft bei Geburten mit übermäßig
reichlichem Fruchtwasser beobachtet werden
zwischen dem Blasensprnng und dem Beginn
der Austreibung des Kindes. In beiden Fällen
hat sich die übermäßig gefüllte Gebärmutter
eines Teiles ihres Inhaltes entledigt und die

Muskelfasern müssen sich erst dem verminderten
Inhalte etwas anpassen, bevor sie wieder zu
kräftigen Znsammenziehnngen die Kraft haben.

Wie sich die Zwillinge zur Geburt stellen,
ist abhängig davon, wie sie in der Gebärmutter
neben einander lagen und dies wieder davon, wie
sich die beiden Eier am Anfang der Schwangerschaft

in der Gcbärmntterschlcimhant einnisteten.
Ferner kommt es ans die größere oder geringere
Straffheit der Gcbärmntterwandnngcn an.
Bei einer länglichen, noch nicht erschlafften lind
durch straffe Banchdecken gehaltenen Gebärmutter

ist die natürlichste Lage der Zwillinge
die Längslage, beide Kinder neben oder schräg

hinter einander. In anderen Fällen liegen
die beiden Eier über einander und der zweite
Zwilling muß bei seiner Geburt die Zwischenwand

zwischen den beiden Eier durchbohren
und gelangt dann zuerst in die leere Eihöhle
der zuerst geborenen und erst von da ans
nach außen.

Bei Zivillingsgeburten herrschen wie bei
einfachen Geburten die Längslagen zwar Vvr, und
unter diesen die Kopflagen, aber die Beckenend-
und Querlagen sind doch im Verhältnis viel
hänsiger, als bei den einfachen. Dies bringt
für die Kinder eine erhöhte Gefahr mit sich

und ist auch für die Mutter nicht gleichgültig,
da es zu einer viel größeren Anzahl Operationen
führt und dadurch die Mutter erhöhter
Infektionsgefahr aussetzt. Eine weitere Gefahr
liegt in dem nicht selten gestörten Verlauf der
Nachgebnrtsperiode. Da die Wandungen der
Gebärmutter überdehnt gewesen sind, so ziehen
sie sich träge zusammen und es kommt leicht
zu schweren Blutungen.

DaS Erkennen einer Zwillingsschwangerschaft
ist nicht immer leicht; starke Spannung der
Banchdecken, viel Fruchtwasser können die

Untersuchung erschweren. Verdacht auf Zwillinge

besteht, wenn die Gebärmutter schon
frühzeitig und sehr rasch an Größe zunimmt, wenn
sie durch eine Furche in der Mitte in zwei
Hälften geteilt wird, wenn die Mutter gleichzeitig

an vielen Stellen Kindsbewegungen fühlt.
Wenn in der Familie schon Zwillinge
vorgekommen sind, so bestärkt dies den Verdacht.

Sicher ist die Diagnose ans Zwillinge, wenn
man zwei Köpfe oder mehrere große Teile fühlt,
die nicht alle einer Frucht angehören können.
Am leichtesten sind sie zu fühlen, wenn sie

qnergelagert über einander oder dann neben
einander in Längslage liegen; schwieriger wird
die Sache, wenn sie hinter einander liegen und
der Hintere von dem vorder» Zwilling verdeckt

wird. Oft, aber nicht immer, gelingt es auch
bei dem Suchen nach Herztönen, dieselben an
zwei auseinanderliegenden Punkten deutlich
und dazwischen nur schwach ober gar nicht
mehr zu hören. ES muß dann noch darauf
geachtet werden, ob die Zahl der beiden Herztöne

in der Minute eine verschiedene ist. Dazu
müssen zwei Personen zu gleicher Zeit
auskultieren. Auch müssen hiebei die Unterschiede
bei mehreren Zählungen die gleichen bleiben
und groß sein, da man sich um 4—5 Schläge
leicht verzählt.

Bei der Zwillingsgebnrt muß man sich hüten,
die Eröffnungsperiode, mag sie noch so lange
dauern, durch vorzeitiges Eingreifen vder
häufiges Untersuchen z» stören. Wenn die
erste Frucht da ist, so muß daS mütterliche
Ende der Nabelschnur besonders sorgfältig
unterbunden werden, da sich bei einengen Zwillingen
der zweite aus der Nabelschnur des ersten
verbluten kann. Dann muß genau äußerlich
und innerlich untersucht werden, um über die
Lage des zweiten Kindes klar zu werden und
zu sehen, ob keine kleinen Teile oder die Nabelschnur

vorgefallen sind. Sollte dies der Fall
sein oder eine Querlage bestehen, so ist
unverzüglich der Arzt zu rufen. Eine Querlage
kommt oft dadurch zu stände, daß nach Geburt
des ersten Kindes die Gebärmntterhöhle weit
bleibt, indem sich die Gebärmutter nicht sofort
kräftig zusammenzieht und dann der zweite
vorher in Längslage befindliche Zwilling
umfällt und in Querlage gerät.

Wenn alles in Ordnung ist, so kann man
zuwarten, muß aber die Herztöne der zweiten
Frucht genau überwachen, da infolge der
Verkleinerung der Gebärmutter die Nachgeburt
leicht sich teilweise lösen kann und dann der
zweite Fötus leicht in Gefahr kommt, zu
ersticken. In diesem Falle muß er rasch extrahiert
werden.

Auch die Nachgebnrtsperiode muß bei
Zwillingen genau überwacht werden. Mit der
Expression soll eher länger zugewartet werden,

als sonst, wenn nicht stärkerer Blntabgang
zum Handeln drängt. Auch nach Ausstoßung
der Nachgeburt muß die Gebärmutter länger
als sonst überwacht werden, da erfahrungsgemäß

es leicht zu Erschlaffnngsznständen und
damit zu Blutungen' kommt.

Geburten bei mehrfachen (Drillings-, Vier-
lings- w.) Schwangerschaften verlanfem im
allgemeinen ähnlich wie bei Zwillingen. Da
die Früchte meist sehr klein und wenig
entwickelt sind, so bietet ihr Durchtritt wenig
Schwierigkeiten.

Manchmal hindern sich Zivillingsfrüchte beim
Anstreten gegenseitig dadurch, daß sie zusammen
ins Becken eintreten. Es können z. B. die
beiden Köpfe des einen in Beckenendlage
ausgetretenen und des anderen in Kopflage ans-
tretenden FötuS sich im Becken so verHacken,
daß es nötig sein kann, einen der Köpfe zu
perforieren, um dem anderen Raum zu schaffen.

Schuicher. Hàmmenmrcin.
Eintritt«?.

In den Schweiz. Hebammenverein sind neu
eingetreten:

K-.Nr. Kanton Aargau:
231 Frau Seiler-Fischer, Magenwil.
232 Frau Knhn-Hübscher, Dottikon.
233 Frau Küng-Pabst, Gebensdorf.
234 Frau Berta Enderli, Niederwil.
235 Frl. Marie Stutz, Sarmensdorf.
236 Frau V. Binkert, Baden.
237 Frl. Sophie Wirth, Hägglingen.

Kanton Bern:
402 Frl. Berta Schorer, Wangen a. A.
403 Frl. Berta Bürki, Laupen.

Kau to n Solothuru:
143 Frl. Ida Gnbler, Niedergösgen.
144 Frau Blanda Wyß, Härkiugen.

Kanton Thurgau:
109 Frl. Anna Kaiser, Neuhans-Fischingen
110 Frl. Margreth Messmer, Wängi.

8ectic>n (Zenevoise:
10 lVlme. lZegscui, (Zenève, pue cle 1_^c>n 4.
11 lAme. kZillieux, (Zenève, place Lbevelu.
12 lVlme. Q kancl, (Zenève, pue cke la Oitè I.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Fran Frei-Kellcr in Svmmeri (Kant. Thurgau)

zur Zeit Irrenanstalt Münsterlingen.
Frau Bürk jetzt in Flurlingen (Kt. Zürich).
Frau Weidmann in Zürich III.
Fran Müller in Winterthur.
Frau Rauber in Brugg (Kaut. Aargau).
Frau Haas-Rieh in Basel.

Frau Biggio in Lauffohr (Kanton Aargan).
Frau Niederer in Freiburg.
Frau Kurz in Worb (Kanton Bern).
Frl. Spichiger in Jcgenstorf (Kanton Bern).
Frau von Arx in Schaffhausen.

Frau Furrer in Leißigeu (Kauton Bern).
Frau Schluep in Aarbcrg (Kanton Bern).
Frau Bereuter in Opfikou (Kanton Zürich).
Frau Dubs in Küttigen (Kanton Aargau).
Frau Wegmann in Neltheim (Kt.Zürich).
Frl. Müller in Gächlingen (Kt. Schaffhausen).

Die Krankenkassekommission.

VereinsnaOrîOten.
Sektion Basel-Stadt. Unsere nächste Sitzung

wird am 23. Januar stattfinden mit Vortrag
von Herrn Dr. N. Beri, Sohn. Wir bitten
um zahlreiches Erscheinen.

Traktanden: Entgegennahme des Geschäfts
und Jahresberichts und Neuwahlen.

Der Vorstand.



9îr. 1 ®te ©ctivoeiger fiebamme.

Scftion Bern. Unfcre ^jauptberfammliuig am
7. Sanuar war erfreulicfeermeife recfet gafetreidj
befuctjt. SDÎacfe htrger Begrüßung bun ©cite ber
Bräfibentin feictt un» |)err Sr. ©uggiSberg
einen fcCjr lehrreichen unb iiiteteffanteu Vortrag
über „©ejcfetccfet-dlranffeetteu". SBir fönuen
leiber beufetbeu hier nicfet näfecr ausführen,
bcbancrn aber fct)r, bah nicht nod) biet mcfer
Kolleginnen ihn gcfeört feaben.

_

tperrn Sr.
©uggisberg fprccfeen mir and) hier nod) ben

roärmften Said auS für feine Belebrungen.

golgcnbc furge Slnfpracfec nntrbe bann bon
ber s$rüfibcntin gehalten :

„Siebe Kolleginnen!
ttfadjbem fo biele bon uttS „in biefcn heiligen

fallen" ihre 2luSbilbung erhalten, fanb man
eS im ÜtoPcmber 1893 angegeigt, bic gebammelt
gu organificren.

SBie eS l)cute nod) brin ftcl)t, mnrbe bamalS
fefeott in bie Statuten aufgenommen, bie Drgaui»
fation feabc bcn .Qmccf, eine uuunterbrocfeeue
gortbilbung im SSernfe ber gebammelt 51t er»

möglicfeen, baS StaubeSgcfiifel unb bie Kollc»
gialität berfelbeu 511 cntroidelu, fo mie bas
Stnfeljeu beS StanbcS 51t heben ; bcu ©efafercn
ber äßocfecnbctterfranüiingcn planboll entgegen»
gutretcn unb bebrängte BereinSmitglicber 31t

nnterftütjen.
Sie grage rourbe bamalS aufgeroorfeu, ob

fich nur bie ftabtbcrnifdjen ^ebammen gitfaintnen»
tun tbollcn, ober ob man ben herein fantonal
macfeen molle. 2ßir eutfcfeicbeu un§ für baS

Septcre unb hoben ftcts unfcre greube gehabt
an ber regen Seilnahme unfercr Kolleginnen
Pom Sanbe. Bon allen ©den unb ©üben beS

KantonS hoben fie fid) an gefehl offen, bie §ab»
ferubürgerin mie bie Perpflangte Bricngerraffe,
Pom [fufee ber „Jungfrau" unb Pom Sura feer

finb fie 311 11118 geïommcn itub mer Porfecr nie
auf biefeit Scfeulbänfcn gefeffen, bot e§ bann
gelernt, beun in freunblicfeer SBeife hot mau
un§ feit bamalë bcu hörfaal beS grauenfpitalâ
für unfere Berfammlungcn gur Verfügung ge=

[teilt. „Seit bamal8" helfet feit 17 Saferen
Um eine „ununterbrochene gortbilbung 31t er»
möglichen" hatten mir eine Dîeifee Pon Saferen
jeben âJîouat eine Berfamntlung mit ärgtlicfeem
Vortrag, fpäter, al8 eine ^ebammengeitung

feerauSgegeben mürbe, bie Borträge braefete,

rebugierten mir bie Bcrfammlungen auf jeben
gmeiten SJÎouat.

Unterbeffen hatte fiefe ber Scfemeigerifcfee

Hebammen oerein fouftituiert unb grüubete gmei
Safere fpäter and) eine Kranfenïaffe. Bon
gitriefe auS mürben nun Slnftrenguugcu gemacht,
bat „23er 11er ^ebainnicitPereiit", mie et bamalS
feiefe, alë Seftion bem Scfemeigcrifcfeen herein
angugtiebern, maS fefeltcfelicfe fd)ou ber Krauten»
taffc megeu gefd)afe uub gmar im Safer 1898.
Scfeon gmei Sofere fpäter mufete Sern ben

gentraluorftanb übernehmen. SEenn £>crr ißrof.
SJcüller eine 9îcorgauifatioii im ipeb'atnmeumefen
angeregt feat, über bie feitfecr Piel gefprodjen
mürbe, fo maren mir c§, bie bie BerciuSauge»
legeufeeitcu in mefentlid) anbete Bafenen gelenft
feaben, bod) feaben mir un§ baburd) uid)t lauter
greunbe ermorben.

Scr Scfemeigerifcfee .fpebcunmcnPcrciit befifet
feeute ein eigenes BereinSorgan, er befifet eine

gut funbierte Kraidenf'affe, bie alten gebammelt
gugäuglid) gemaefet mürbe, mclche ifem bis gum
Safer i909 angehörten, er hot and) etroaS übrig
für unfcre alten Kolleginnen. SaS läfet fiel)
in einem htrgcit Safe aufgäfelen, hat aber
mähreub pieten Saferen bem Serein Kopfger»
bred)cn 1111b Piel Slrbeit gemaefet. 2118 IcfeteS

großes SEcrf finb bic neuen Statuten gu nennen.
Sie finb fo reifet aus ben ©Haferungen, bie
mir im Serein gemaefet feaben, feerüorgegangcii)
ob fie fid) bemäferen, mir bie guhinft leferen.

„StanbeSgefüfel" unb „Kollegialität", „9ln=
fefeeu beS StanbcS", baS gu entroidelu, mar
auch bie Slbficfet ber Drganifatiou.

fabelt mir alle StanbeSgefüfel Scfe hoffe,
ja. Seitbcm mir 11118 gufammengetan feaben,
nefetneu mir im öffentlichen Sebcn eine anbete
Stellung ein. SaS fßublifum meife genau,
bafe bie ©eburtsfeülfe anberS betrieben mirb,
als friifecr, bafe man Pou ltnS mefer Perlaugt.
SBir merben pon allen Seiten beobachtet, fritifiert.
Unb ba füllten mir 11118 uid)t gufammcuncfemeu
unb niefet nur baS tun, maS uitS erlaubt ift
Sa folltc eine Ipebamme noch magen, mit 1111»

geuügeub bcSiufigiertcn £)änbcn im Beruf gu
arbeiten, ober Por ber ©eburt mefeentreibeube
STlittel gu geben? Ober fonft etroaS Unerlaubtes
gu tun SaPor fcfeütjt 11118 baS StanbcSgefiifet.

SDÎit ber „Kollegialität" fiefet eS fiefeer auife

beffer auS, als anno baguuial. Suit mir unfer
ÜKöglicfefteS, fie nod) beffer auSgubilben, laffen
mir alles 21n= uub Unterbieten, feanbeln mir
alle fo, bafe man mit Slcfetung Pou unS rebet
unb mo mir falfcfe beurteilt merben, motten mir
für eiuanbcr eiuftcfecn, bann mirb baS 21nfefeen
beS StaubeS am heften gefeoben unb „ben
©efafercn ber äBodjcnbettertraufuugcn planooll
entgegengetreten."

Stitch ben Oierten ifjunft, bebrängte Vereins»
mitgtieber gu unterftitfeen, feaben mir in unferer
Drganifatiou beaefetet unb glaubten fo im Bor»
[taube baS getan gu feaben, maS mir für unfere
SÛÎitgliebcr tun tonnten.

9htr in gang grofecn Umriffen feabe id) Sfeneit
ben SBcrbcgang unferer Bereinigung ffiggiert.
Söcr ifer feit ihrem Beftcfeen angehört, meife,
bafe Piel ÏDÎûfe' uub Sorgen unb Piel 21rbeit
bamit perbutiben mar. SDiau barf nicht Per»

geffen, bafe neben biefer ungeleruteii Sätigfeit
ber Beruf 1111b baS §auSmefcn uitS Pielfad) in
Slnfprud) unfeinen; trofebem hoben mir int
Borftaub feit 15 Sohren bcu Berein geleitet
uub treten nun gurüc! mit ber frettbigen gu»
Perficht, bafe unfere 9?ad)folgeriuneu im 2lmt
ba§ erreichen möcfeten, maS unS 311 menig ge»

lungcit erfcfeciitt, bie Drganifatiou tnefer unb
gu feftigen."

Saferes» 1111b DtetfeuungSbericfet mürben gut
gefeeifeen unb bie BecljnungSrePiforiuuen feaben
ber Berfamutlung bie jttedjnung unter feerglicfeer
Berbaiifung gur 21unafeme empfofeleit, mar boch
unfere Kaffiererin fo feauSfeälterifcfe, bafe fie
einen bebeuteuben tlcberfcfeufe Pergcicfeneit tonnte.

XVII. 3nbrcöbrrid)t pro 1910.
SJÎciuer ißflidjt als Setrctäriu nacfefointneiib,

erftatte id) Sfencn einen fargen Beriefet über
baS perfloffeite ©efefeäftsjafer. Snt allgemeinen
tann eS als ein arbeitSrcicfecS begeidfeuet merben.

Sie Uebernafente beS fehmeigerifefeen Ipcb»
aminentageS uub bie bamit Perbuubene 21uf=

ftettnug neuer Statuten feaben uns eine aufeer»

gemofeulidje ÜJleferarbeit Pcrurfadjt. ©S mar
nicht nur eine grofee, foitbern auefe eine äufeerft
rnüfefame 1111b feferoierige SIrbcit. Scr Rentrai»
Porftaub feat unS beim and) ben mofelPcrbientett
Sont auSgefprocfeeu, ebetifo feat fiel) ber Bor»

Ackerschott's Kindermehl
I ist laut chemischer Untersuchung und laut den Gutachten und Aussagen der Hebammen die allerbeste

Kindernahrung. Durch seine leichte Verdaulichkeit konnte es selbst Säuglingen vom ersten Tage an
gegeben werden, wo die Mutter nicht selbst stillen konnte. Es ist sehr nahrhaft und gibt starke Kinder. 625I

I Phospho - Maltose
„Dr Bécheraz"

Leicht verdauliche, angenehm schmeckende und starke Knochen
bildende Klmleriialirilllgr. 619

Restes Nährmittel vor und während der Zohnperinde. Macht
hai'le Ziihiichen, wodurch das Zahnen der Kinder bedeu'end er-
leichiert wird. In Büchsen zu Fr. 4.— und 2.25 in den Apotheken
oder direkt bei _ _ „Dr Becheraz & C'J:, Bern.
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G-rne bescheinige ich Ihnen, dass Ihr Fabrikat für
Fichtennadel-Bäder meiner Frau nach einem Wochenbette

sehr aeholfn hat. Fs hat zuseh-nds gen-iikt. Frof.

Laf.pinin (Wolo FiChtenmilCh) ein hervorragendes Heil-
r ni 1 und Stärkungsmittel,

in Form von Voll- oder Teilbädern, ferner zu Waschungen,
Abreibungen, Aussptihlungen anzuwenden, ist in den meisten
Apotheken erhältlich. Wo nicht vorrätig, wende man sich direkt
an die Fabiik Wolo A.-G., Zürich, Fab.ik therapeutischer
Präparate. — Vorzügliche Zeugnisse. — Proben und Prospekte
:: : : an Hebammen graiis. üe 5177 622 :: : :
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Nr. 1 Die Schweizer Hebamme.

Sektion Bern. Unsere Hauptversammlung am
7. Januar war erfreulicherweise recht zahlreich
besucht. Nach kurzer Begrüßung von Seite der
Präsidentin hielt uns Herr Dr. Gnggisberg
einen sehr lehrreichen und interessanten Bortrag
über „Geschlechtskrankheiten". Wir können
leider denselben hier nicht näher ausführen,
bedauern aber sehr, daß nicht noch viel mehr
Kolleginnen ihn gehört haben. Herrn Dr.
Gnggisberg sprechen wir auch hier noch den

wärmsten Dank aus für seine Belehrungen.

Folgende kurze Ansprache wurde dann von
der Präsidentin gehalten:

„Liebe Kolleginnen!
Nachdem so viele von uns „in diesen heiligen

Hallen" ihre Ausbildung erhalten, fand man
es im November 1893 angezeigt, die Hebammen
zu organisieren.

Wie es heute noch drin steht, wurde damals
schon in die Statuten aufgenommen, die Organisation

habe den Zweck, eine ununterbrochene
Fortbildung im Berufe der Hebammen zu
ermöglichen, das Standesgefühl und die
Kollegialität derselben zu entwickeln, so wie das
Ansehen des Standes zu heben; den Gefahren
der Wochenbetterkranknngen planvoll entgegenzutreten

und bedrängte Vereinsmitglieder zu
unterstützen.

Die Frage wurde damals aufgeworfen, ob
sich nur die stadtbernischen Hebammen zusammentun

wollen, oder ob man den Verein kantonal
machen wolle. Wir entschieden uns für das

Letztere und haben stets unsere Freude gehabt
an der regen Teilnahme unserer Kolleginnen
vom Lande. Von allen Ecken und Enden des
Kantons haben sie sich angeschlossen, die
Habkernbürgerin wie die verpflanzte Brienzerrasse,
vom Fuße der „Jungfrau" und vom Jura her
sind sie zu uns gekommen und wer vorher nie
auf diesen Schulbänken gesessen, hat es dann
gelernt, denn in freundlicher Weise hat man
uns seit damals den Hörsaal des Frauenspitals
für unsere Versammlungen zur Verfügung
gestellt. „Seit damals" heißt seit 17 Jahren!
Um eine „nnnnterbrochene Fortbildung zu
ermöglichen" hatten wir eine Reihe von Jahren
jeden Monat eine Versammlung init ärztlichem
Vortrag, später, als eine Hebammenzcitnng

herausgegeben wurde, die Vorträge brachte,
reduzierten wir die Versammlungen auf jeden
zweiten Monat.

Unterdessen hatte sich der Schweizerische
Hebammenverein konstituiert und gründete zwei
Jahre später auch eine Krankenkasse. Von
Zürich aus wurden nun Anstrengungen gemacht,
den „Berner Hebammenverein", wie er damals
hieß, als Sektion dem Schweizerischen Verein
anzugliedern, was schließlich schon der Krankenkasse

wegen geschah und zwar im Jahr 1898.
Schon zwei Jahre später mußte Bern den

Zentralvorstand übernehmen. Wenn Herr Prof.
Müller eine Reorganisation im Hebammenwesen
angeregt hat, über die seither viel gesprochen

wurde, so waren wir es, die die Vereinsange-
lcgenheiten in wesentlich andere Bahnen gelenkt
haben, doch haben wir uns dadurch nicht lauter
Freunde erworben.

Der Schweizerische Hebammenverein besitzt

heute ein eigenes Vereinsorgan, er besitzt eine

gut fundierte Krankenkasse, die allen Hebammen
zugänglich gemacht wurde, welche ihm bis zum
Jahr 1909 angehörten, er hat auch etwas übrig
für unsere alten Kolleginnen. Das läßt sich

in einem kurzen Satz auszählen, hat aber
während vielen Jahren dein Verein Kopfzerbrechen

und viel Arbeit gemacht. Als letztes
großes Werk sind die neuen Statuten zu nennen.
Sie sind so recht aus den Erfahrungen, die
wir im Verein gemacht haben, hervorgegangen;
ob sie sich bewähren, wir die Zukunft lehren.

„Standesgesühl" und „Kollegialität",
„Ansehen des Standes", das zu entwickeln, war
auch die Absicht der Organisation.

Haben wir alle Standesgefühl? Ich hoffe,
ja. Seitdem wir uns znsammengetan haben,
nehmen wir im öffentlichen Leben eine andere
Stellung ein. Das Publikum weiß genau,
daß die Geburtshülfe anders betrieben wird,
als früher, daß man von uns mehr verlangt.
Wir werden von allen Seiten beobachtet, kritisiert.
Und da sollten wir uns nicht zusammennehmen
und nicht nur das tun, was uns erlaubt ist?
Da sollte eine Hebamme noch wagen, mit
ungenügend desinfizierten Händen im Berns zu
arbeiten, oder vor der Geburt wehentreibende
Mittel zu geben? Oder sonst etwas Unerlaubtes
zu tun? Davor schützt uns das Standesgesühl.

Mit der „Kollegialität" sieht es sicher auch
besser ans, als anno dazumal. Tun wir unser
Möglichstes, sie noch besser auszubilden, lassen
wir alles An- und Unterbieten, handeln wir
alle so, daß man mit Achtung von uns redet
und wo wir falsch beurteilt werden, wollen wir
für einander einstchen, dann wird das Ansehen
des Standes am besten gehoben und „den
Gefahren der Wochenbetterkranknngen planvoll
entgegengetreten."

Auch den vierten Punkt, bedrängte
Bereinsmitglieder zu unterstützen, haben wir in unserer
Organisation beachtet und glaubten so im
Vorstande das getan zu haben, was wir für nnsere

Mitglieder tun konnten.
Nur in ganz großen Umrissen habe ich Ihnen

den Werdegang unserer Vereinigung skizziert.
Wer ihr seit ihrem Bestehen angehört, weiß,
daß viel Müh' und Sorgen und viel Arbeit
damit verbunden war. Alan darf nicht
vergessen, daß neben dieser ungelernten Tätigkeit
der Berns und das Hauswesen uns vielfach in
Anspruch nahmen; trotzdem haben wir im
Vorstand seit 1ö Jahren den Verein geleitet
und treten nun zurück mit der freudigen
Zuversicht, daß unsere Nachfolgerinnen im Amt
das erreichen möchten, was uns zu wenig
gelungen erscheint, die Organisation mehr und
zu festigen."

Jahres- und Rechnnngsbericht wurden gut
geheißen und die Rechnungsrevisorinnen haben
der Versammlung die Rechnung unter herzlicher
Verdanknng zur Annahme empfohlen, war doch
unsers Kassiererin so haushälterisch, daß sie
einen bedeutenden Ueberschnß verzeichnen konnte.

XVII. Jahresbericht pro illll).
Meiner Pflicht als Sekretärin nachkommend,

erstatte ich Ihnen einen kurzen Bericht über
das verflossene Geschäftsjahr. Im allgemeinen
kann es als ein arbeitsreiches bezeichnet werden.

Die Uebernahme des schweizerischen Hcb-
ammentages und die damit verbundene
Aufstellung neuer Statuten haben uns eine
außergewöhnliche Mehrarbeit verursacht. Es war
nicht nur eine große, sondern auch eine äußerst
mühsame und schwierige Arbeit. Der
Zentralvorstand hat uns denn auch den wohlverdienten
Dank ausgesprochen, ebenso hat sich der Vor-
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35te ©djmeizer ôebomnte. 5Rr. 1

ftanb ber ©eftitm Solotljurn unb bie 5ßräfi=
bentin ber ©eftion 3ürici) erfermtlid) gezeigt.
Slut meiften freute e§ uttê aber, bafj ber bon
urtê aufgestellte ©ntrourf mit 2lu»nal)me einiger
Keinen Slbänberungen bon ber ©eneralpcrfamm»
lung angenommen tourbe. @o toaren bod;
unfere Bemühungen nidjt umfonft.

î)en übrigen BereimSangcIegenfjeiten Ijaben
mir ebenfalls unfere botle Hlufmerffamfcit gc»
fdjenlt unb finb bie laufenben ©efdjäfte in
breijefjn JßorftanbSfi^ungen ertebigt toorben.
3)Zit ,guzäl)lung beê fc^roeijerifdjett §ebammen=
tage» tonrben adjt Beveiuêfifeungen abgehalten.
3)ie Steina ber fieben toiffcnfd)afttid)eu Bor»
träge, bie un» getjalten mürben, maren inte«
reffaut unb tet)rrcidj, fo baff bie Seilneljmer»
innen mand) guten fRat mit auf ben SBeg

nehmen tonnten. 3Bir Rotten 3. S3, über:
Criminellen StbortuS. ©itte alte, mieber neu
geroorbene SXTZettjobe ber ©ntroicflung beS CiubeS
bei Beclenenbtagen. Caiferfdjnitt. 9J?obernc
®e»infeftion»beftrebungen. S)aS ©ntfteljen be§
Cinbbettfieber», fein Berljüten unb feine S)iät.
Störungen betriebener Strt mäbrenb ben Slb»
änberung»ja£)3eu. Sie Uîadjgebnrtêperiobe.

llnferer gemofjnten ©itte treu bteibenb, fjaben
tpir aueb im berfloffenett galjr eine Vereins»
filling auSroärtS abgebatten unb finb im Sluguft
nad) Conolfingen gefahren, mo mir nadj einem
fdjönen Vortrag bon §errn Sr. Sdjüpbadij,
bie äftildjficberct ©talben befidjtigten, bon ber
mir aueb bie»mal ben günftigften ©inbruef mit
beim nahmen unb un§ a(»banu im Hotel Baljn»
böf bei einem, bon obiger girma gefpenbeten
guten „z'Bieri" gütlicl) baten.

2lt§ Selcgierte an bie ©eneralberfammlung
be§ fd)roeigerifd)en §ebammenberein§ maren
abgcorbitet grl. Baumgartner, grl. Bieri, grl.
Bliubenbadjer, grau Üb unb grau SBpfj. Bon
ben auSroärtigen Kolleginnen bat uns grau
Bürgi in ßolmar mit ihrer Slumefenljeit be»

ehrt. Ser §ebammeutag tonnte als ein in
jeber Beziehung gelungener bezeichnet merben,
mären mir nidjt bon Seite ber Herren Ber»

treter be» Staates, ber ©emeinbe unb ber
Herren Ster^te, bie mir alle freunblidj ein»

gelaben hatten, fo ftfjmäfjlidj int Stiche getaffen
morben. ©§ mar eine Hintaufejmng, bie unS
ferner getränft hat. Unmilltürlid) tommt mir
hier ber beutfe^e Hebammenfongerefj in Berlin
in ben Sinn, bort maren am jroeiteu unb
britten BerljanblungStag 30—40 Bertreter au»
betn ganzen beutfdien Bcid) anroefenb.

lieber ben fcdjtoei^erifc^en ^ebammentag er»
mahne ici) meiter nid)ts, mer nid)t baran teil»

genommen, hatte Gelegenheit, einen auSfüljr»
tid)en Bericht über bie Berhanblungen in ber

„ ©djmeizer Hebamme" ju lefen. Sag 3eitung§=
roefen mar bertreten bon grl. Baumgartner
unb meiner SBenigfeit. ©rfreulidjermeife hat
bie „©djmeizer Hebamme" auch im berfloffeneu
gabt einen Jdjöiteu Beingeminn zu bezeichnen.

Hier muh id) mieber auf ben llebelftanb
aufmertfam maiden, bah immer fo biete 9?adj»

nahmen bafür refüfiert merben. geh mödjtc
baljer ben merten Kolleginnen red)t an§ Herö
legen, bei §lbmefcul)eit jemanb im Haufe be»

auftragen zu roollen, biefetbeu eiuzulöfeu, bamit
fie nid)t als Refusé zurüetfommen. Sie er»
fparen uuS biet Slrbcit unb ber Kaffe unnötige
ffiortoauSgaben.

SJZit etmaS gutem SBiHen ift bieS möglich),
umfomehr, ba mir miffen, baß bie 9?ad)nal)inen
immer ©nbe ganuar ober ÉufangS gebruar
fommen. 9îodj einen roeiteren munben Ißunft
muh idj berühren, bah bie „Schmeizer Heb»
amme" ba unb bort gar uidjt ober nur flüdjtig
getefen mirb. So tommt e» beuu, bah bie

betreffeuben Kolleginneu gar nicht miffen, maS
im Berein borgest ober befdjloffett mürbe.
Sllfo recht aufmertfam lefen, f)in uuZ) mieber
etmaS gntercffanteS fdjreiben unb einfenben,
benn laut Befd)Iuh am letzten fdjroeizerifdjen
Hebammentag merben ©infenbungen aus ber

BrajiS honoriert unb ich habe Ie$te SBoclje zu
biefem ßmed 30 granten ausbezahlt.

Ser groben jßeifefpefett megen haben mir
babon abgefeljen, bie ©eneralberfammlung bcS

BunbeS fdjmeizerifdjer grauenbereinc, meld)e
im Dftober in ©hur ftattgefunben hat, zu be»

fdjicfen unb haben baS SDZanbat bem Rentrai»
borftanb übertragen. Bon grau ©chenfer ift
uns benn aud) ein Bericht zugegangen, ber in
ber Sezemberberfammlung beriefen mürbe unb
ben mir hier beftenS berbanfen.

SiefeS gahr ljaben mir nur grau 3augg
in Dftermunbigeu, raeld)e auf eine 40 jährige
BerufStätigfeit zttrücEblicfen tann. SBir mün»
fchen ber gubilariit bon fperzen ©lüd unb
Segen. @S mirb itnS freuen, memt fie an
unferer ©eneratberfammlung teilnimmt unb
mir fie heute als ©aft bemirten tonnen.

SBir hatten nicht Gelegenheit, bie feftgefetde
UnterftütmngSfumme zu herausgaben, ©iner
betagten tränten Collcgin hatten mir bor einiger
$eit eine ©abe abifiert, erhielten aber als Slnt
mort ihre SobeSanzeige.

gm berfloffenen gat)r haben mir zwei STZit

glieber burch ben Sob bcrloren, grau ^arbegger
in Bern unb grau Bohharb»5Dteier, zulegt in
Bafel. Bemal)ren mir ihnen ein gute» Sin»

benten. Bei gahrcSabfd)luh gäf)tte unfere
©ettion 195 ÜDZitglieber. ©ingetreten finb
fechs, ausgetreten zmei. Sie 3abl ber aufser»
oröenttidjen DJcitglteöei beträgt 17.

SDÎit bem heutigen Sage tritt nun ber Bor»
ftanb bon feiner fünfzehnjährigen SlmtStätigteit
Zitrüd. 3Bir haben in ben biclen galten
manches burdjgefochten, aber aud) biele» er»

reicht unb rocitn mir aud) nicht immer ber»

ftanben mürben unb man uuS äJZijjtraucn ent=

gegenbrachte, fo tonnen mir bodj mit ruhigem
©emiffen fagen, bah wir nur baS ©ute mollten
uub ftetS zum SBoIjl unb ©ebeiljen be» BereinS
gearbeitet haben. Bei uuS ift nun auch ber
äuSfprud), ben man oft zu fagen pflegt, jur
SBahrheit gemorben: SBir finb im Sienft beS

§ebammenbereinS grau gemorben. Sarum ift
eS geit, bah fiih ^ie jungen Colleginiten hinein»
arbeiten uub uuS ättcru bie Arbeit abnehmen.

Sem neuen Borftanb müufcheit mir DJhtt
unb StuSbauer unb bie SJZitglieber mod)ten mir

SlUoholftcte a3Bfi«c öott SOîcilcit bei
fd)lcrf)tcr ©crbamittg. Br°f. Sr. Beutlcr,
Bürid) : gür Crante, namentlich giebernbe finb
biefe SBeine oft ein Sabfal. Bei fdjlecljter Ber»

bauung bie tommt 3Zäl)rtraft beS SraubcnzitderS
fcljr in Betracht, geh habe einzelne Cranfe ge=

feljen, bei benen bie alfoljolfreien SBeine, mal)»

renb längerer 3°^ genoffen, gerabezu bie

Hauptnahrung bilbeteu. grgcnb roelche Ber»

bauungSftörungeu unb bergleidjen habe ich nie

beobachtet.
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Günstige Gelegenheit
für Hebamme.

CranfljeitShalber ift ein

^antcutdb
(befte SHÎarfe) zu bertaufen. SlttfaufS»
preis 220 gr., jegt 100 gr.

Anfragen beforbert unter 9îr. 644
bie ©jp. b. BI.

Sanitäts-Geschäft
RUD. TSCHANZ

Kesslergasse 16 o Beni Telephon 840

Sämtliche Krankenpflege- und Wochenbett-Artikel

JUÜT" Spezialität: Xührbau«Iwgen
£elbbinden — Bandagen587

werden von aller Welt verlangt.

Inian tina
Dr. THRIIVIIARDT'S lösliche I£in«lernahrmig

Bewährt seit über 21 Jahren bei normaler und
gestörter Gesundheit der Säuglinge.

Von ersten Pädiatern als diät. Therap. bei
Verdauungsstörungen, sommerlichen Diarrhöen,
Brechdurchfall, Anämie, Pädalrophie, Rhachitis,

Skrophulose etc. vorzugsweise angewandt.
Einfache, rasche und znv iläs»ige Zubereitung

bei Verwendung von

Dr. Theinhardt's Dampfkocher.
'/i Buchse mit 500 Cr. Fr. 2. 85. '/» Büchse Fr. 1.85-

Hygiama
in Pulver- tind Tabletten/or?n

Wohlschmeckend — leichtverdaulich — billig.
Ein seit über 20 Jahren klinisch erprobt s konzcnfriortes XiP'rmittel,

welches in einer 11 ei lie von Krauen kl nikzui, G^hä'a stallen und Krankenhäusern

seit langem und regelmässig im Gebrauch ht.
Von Frauenärzten vornehmlich empfohlen : Yor, während niul

linen dem Woeh'uibett, und speziell hei „Erbrechen der Seliwangertii,
zur Hebung nervöser Vei dauiiagsstö iingee".

Zur Kräflieiiiig Still inP r, zur Yermnhrniia1 und Verbesserung
mangelnder Miitteriniien vorzugsweise angewandt.

Rasche, einfache und abwechs ungsreiche Zui>ereitiins.
*/» Füchse mit 500 Gramm Fr. 8.50, '/'i Ri'i h>e Fr. 2.70.

1 Scbaehtel m. 20 Tabletten Fr. 1.50,1 Schachtel m Tnuiistenpnck. Fr. 1.3n.
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Vorrang in den meisn.ui Apotheken und Drogerien. -

Rf. Tlioïiilifir<lt'îs I\ ührm osiälsoiialt m.b, II. Stutt<> art-Caiiustatt

Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

stand der Sektion Solothurn und die
Präsidentin der Sektion Zürich erkenntlich gezeigt.
Am meisten freute es uns aber, daß der von
uns aufgestellte Entwurf mit Ausnahme einiger
kleinen Abänderungen von der Generalversammlung

angenommen wurde. So waren doch
unsere Bemühungen nicht umsonst.

Den übrigen Vereinsangelegenheiten haben
wir ebenfalls unsere volle Aufmerksamkeit
geschenkt und sind die laufenden Geschäfte in
dreizehn Vorstandssitzungen erledigt worden.
Mit Znzählung des schweizerischen Hebammentages

wurden acht Vereinssitzungen abgehalten.
Die Thema der sieben wissenschaftlichen
Vorträge, die uns gehalten wurden, waren
interessant und lehrreich, so daß die Teilnehmerinnen

manch guten Rat mit auf den Weg
nehmen konnten. Wir hörten z. B. über:
Kriminellen Abortus. Eine alte, wieder neu
gewordene Methode der Entwicklung des Kindes
bei Beckenendlagen. Kaiserschnitt. Moderne
Desinfektionsbestrebungen. Das Entstehen des
Kindbettfiebers, sein Verhüten und seine Diät.
Störungen verschiedener Art während den Ab-
änderungsjahsen. Die Nachgeburtsperiode.

Unserer gewohnten Sitte treu bleibend, haben
wir auch im verflossenen Jahr eine Vereins-
sitznng auswärts abgehalten und sind im August
nach Konolfingen gefahren, wo wir nach einem
schönen Vortrag von Herrn Dr. Schüpbach,
die Milchsiederei Stalden besichtigten, von der
wir auch diesmal den günstigsten Eindruck mit
heim nahmen und uns alsdann im Hotel Bahnhof

bei einem, von obiger Firma gespendeten
guten „z'Vieri" gütlich taten.

Als Delegierte an die Generalversammlung
des schweizerischen Hebammenvereins waren
abgeordnet Frl. Baumgartner, Frl. Bieri, Frl.
Blindenbacher, Frau Utz und Frau Wyß. Von
den auswärtigen Kolleginnen hat uns Frau
Bürgi in Colmar mit ihrer Anwesenheit
beehrt. Der Hebammentag könnte als ein in
jeder Beziehung gelungener bezeichnet werden,
wären wir nicht von Seite der Herren Ver¬

treter des Staates, der Gemeinde und der
Herren Aerzte, die wir alle freundlich
eingeladen hatten, so schmählich im Stiche gelassen
worden. Es war eine Hintansetzung, die uns
schwer gekränkt hat. Unwillkürlich kommt mir
hier der deutsche Hebammenkongereß in Berlin
in den Sinn, dort waren am zweiten und
dritten Verhandlnngstag 30—40 Vertreter aus
dem ganzen deutschen Reich anwesend.

Ueber den schweizerischen Hebammentag
erwähne ich weiter nichts, wer nicht daran
teilgenommen, hatte Gelegenheit, einen ausführlichen

Bericht über die Verhandlungen in der
„Schweizer Hebamme" zu lesen. Das Zeitungswesen

war vertreten von Frl. Baumgartner
und meiner Wenigkeit. Erfreulicherweise hat
die „Schweizer Hebamme" auch im verflossenen
Jahr einen schönen Reingewinn zu verzeichnen.

Hier muß ich wieder auf den Uebelstand
aufmerksam machen, daß immer so viele
Nachnahmen dafür refüsiert werden. Ich möchte
daher den werten Kolleginnen recht ans Herz
legen, bei Abwesenheit jemand im Hanse
beauftragen zu wollen, dieselben einzulösen, damit
sie nicht als lîàsê zurückkommen. Sie
ersparen uns viel Arbeit und der Kasse unnötige
Portoausgaben.

Mit etwas gutem Willen ist dies möglich,
umsomehr, da wir wissen, daß die Nachnahmen
immer Ende Januar oder Anfangs Februar
kommen. Noch einen weiteren wunden Punkt
muß ich berühren, daß die „Schweizer
Hebamme" da und dort gar nicht oder nur flüchtig
gelesen wird. So kommt es denn, daß die

betreffenden Kolleginnen gar nicht missen, was
im Verein vorgeht oder beschlossen wurde.
Also recht aufmerksam lesen, hin und wieder
etwas Interessantes schreiben und einsenden,
denn laut Beschluß am letzten schweizerischen
Hebammentag werden Einsendungen aus der

Praxis honoriert und ich habe letzte Woche zu
diesem Zweck 30 Franken ausbezahlt.

Der großen Reisespescn wegen haben wir
davon abgesehen, die Generalversammlung des

Bundes schweizerischer Frauenvereine, welche
im Oktober in Chur stattgefunden hat, zu
beschicken und haben das Mandat dem
Zentralvorstand übertragen. Von Frau Schenker ist
uns denn auch ein Bericht zugegangen, der in
der Dezemberversammlung verlesen wurde und
den wir hier bestens verdanken.

Dieses Jahr haben wir nur Frau Zaugg
in Ostermundigen, welche auf eine 40 jährige
Berufstätigkeit zurückblicken kann. Wir wünschen

der Jubilarin von Herzen Glück und
Segen. Es wird uns freuen, wenn sie an
unserer Generalversammlung teilnimmt und
wir sie heute als Gast bewirten können.

Wir hatten nicht Gelegenheit, die festgesetzte
Unterstützungssumme zu verausgaben. Einer
betagten kranken Kollegin hatten wir vor einiger
Zeit eine Gabe avisiert, erhielten aber als Ant
wort ihre Todesanzeige.

Im verflossenen Jahr haben wir zwei
Mitglieder durch den Tod verloren, Frau Hardegger
in Bern und Frau Boßhard-Meier, zuletzt in
Basel. Bewahren wir ihnen ein gutes
Andenken. Bei Jahresabschluß zählte unsere
Sektion 195 Mitglieder. Eingetreten sind
sechs, ausgetreten zwei. Die Zabl der
außerordentlichen Mitglieder beträgt 17.

Mit dem heutigen Tage tritt nun der
Vorstand von seiner fünfzehnjährigen Amtstätigkeit
zurück. Wir haben in den vielen Jahren
manches durchgefochtcn, aber auch vieles
erreicht und wenn wir auch nicht immer
verstanden wurden und man uns Mißtrauen
entgegenbrachte, so können wir doch mit ruhigem
Gewissen sagen, daß wir nur das Gute wollten
und stets zum Wohl und Gedeihen des Vereins
gearbeitet haben. Bei uns ist nun auch der

Ausspruch, den man oft zu sagen pflegt, zur
Wahrheit geworden: Wir sind im Dienst des

Hebammenvereins grau geworden. Darum ist
es Zeit, daß sich die jungen Kolleginnen
hineinarbeiten und uns ältern die Arbeit abnehmen.

Dem neuen Vorstand wünschen wir Mut
und Ausdauer und die Mitglieder möchten wir

Alkoholfreie Weine von Meilen bei
schlechter Verdauung. Prof. Dr. Beutler,
Zürich: Für Kranke, namentlich Fiebernde sind
diese Weine oft ein Labsal. Bei schlechter Ver¬

dauung die kommt Nährkraft des Traubenzuckers
sehr in Betracht. Ich habe einzelne Kranke
gesehen, bei denen die alkoholfreien Weine, während

längerer Zeit genossen, geradezu die

Hauptnahrung bildeten. Irgend welche

Verdauungsstörungen und dergleichen habe ich nie

beobachtet.
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6iin5ttge 6elegen»eit
für kebamme.

Krankheitshalber ist ein

Damenrad
(beste Marke) zu verkaufen. Ankaufspreis

220 Fr., jetzt 100 Fr.
Anfragen befördert unter Nr. 644

die Exp. d. Bl.

kessIseZasss 16 o <> lelepkon 840
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lverlisn van aller Wslt verlangt.

vr. llrnnixirìk»? 8 lîiiàniiîànnx
Levväbnt seit üben 21 jsabnen bei normalen unck

gestörter (4esunckbeit cken Säuglinge.
Vau ersten kVicliatei'n sis cliàt. Ikergp. bei

Vercianungsstorungen, sommeriiebsn viarrböen,
LreebNnrebkäli, tVnàmie, pìiàtropkie, Uimebitis,

Lkmpbniose eto. voiv. ngs^veise tmgmvmnlt.
Liniitobs, rasebs nml /.nv itis-igs ünbereitimA

bei Vs!'>ve,wllll-' von

vr. IbeilàlîZ llamMoàr.
'/> üllllb«S mit 500 lir. Nr.2.35. Vs Nncbse Nr.1.35-

à
Woblscbmsclesnei — Ieic:litv6rcla.rilioli — billig.

Di» «l-it über 20.1-liii e» Iili»i>n Ii ri-probt « i-»iiiwl,
vsiebes in einer Nöiiis von i'i'llnsnki niken, twbmn stniien uinl Ivrn.ilken-
ItàuKern seit langem uncl rogelnäsig im llebrnneb i>t.

Von IVnueniiràn vornebmin-b em^iiobien: Von, 4 mnl
im«» <b>m 1V<»'ti>'ni»i>tt, nrni spe/ieil bei „krl>r>>> bei, <1-r Seil« inl^err»,
?.nr IN innig INN',!!»«'!' V>-i«b>u»i>g>si<i ,nlg<->>.

!?ur Lrîikii->i"g 3tiII >>>I ?.nr V>'i »n0'i'ii»? und VeibesseiuiiA
!U!i»g'<4>ll!>>r Ilntle, »nw» vor/.ngsxvsiss nngmvnn,!t.

'/> k üebse mit 50g Nrnmm I','. 5. 50, '/s w> we I'r. 2.70.
1 SllVn'wte! m. 20 Vnilrwen Nr. 1.50,1 ?e>in, bt»4 m low istellpm-k. Nr. 1 .."0,

- ill cten mej-.t-ll> /V peitbek Sir urict IDl"c>ZSl"isn. -
li î-« k»4»i ini it t« I»< 4 l rrs. I î. t <Dkìiiri^iìirîî



9îr. 1 ®ie ©dpoeiser föebatnme. 5

bitten, burcf) freitnblidfeg ©ntgegeufommeu bern
Sßorftaub feine Slrbeit §u erteictjtern.

23eöor icf) meinen Sériât fdjtiejje, mödfte id)
nod) uuferer bereiten ißräfibentiu, gr(. 23aum«

gattner, meinen bergtidjften SDauf augfpredjen
für atleS, mag fie utig feit ©rüubuug beg
herein? bis jum heutigen Sage gemefen ift.
NBir Ijaben if)r biet gu berbaufeu. ®urd) itjre
©uevgie unb SlitSbancr ift mandjeS burdfgefütjrt
morben, mag bielteidjt fonft unterblieben märe.
3d) tjoffe aber, baff fie bem Serein and) nad)
itjrem fRücftritt mit état beiftctjen merbe unb
ber Serein meiter blühen unb ©ebenen möge.

Sie (Sekretärin:
21. SSïjfrfiuÇn.

3ot)iTsred)mmg ber Stkiitm ßmt Jim 1910.

©innahmeu:
Sfr.

1ilftib=<Salbo 44. 75

gür bie ;ya£)te 1909 big 19t 0 unb
1910 big 1911 finb eingegangen:

©intrittggetber für Serein u. Vrardctt»
faffe gr. 20. —

Seiträge für bie Staufen»
faffe „ 1731. —

Seiträge für bie Sereing=
faffe „ 585. —

2336. —
Unterfjattungggetber bon 17 aitffer

orbenttidfen Siitgtiebern 76. 50

gür berlorene ÜBereiuSbrofdjen ermatten 7. 40

gür Stanniol 15. —
INn bie Soften ber ©eneralberfamm-

tung beê fdjrocigerifctjen Hebammen«
bereinê in Sern 17. unb 18. Suni
finb ung gefdjenft morben gr. 350. —
unb gmar:

Son ber ©emeinbe gr. 150.—
Som Staat „ 100. —

Uebertrag gr. 250. — 2479. 65

Uebertrag gr. 250. — 2479. 65
Son Sudjbrucferei

Süf)(er & üöerber „ 50. —
Son grau Sßütfjrid) in

Srieng „ 20. —
Son grau Stopfer in Sern „ 20. —
Son einigen Sotteginnen „ 10. —

350. -gür Patjgetb pr 5tugfteHung bon
SinberauSftattung 20. —

giir bßfatjgetb gur Stugftettung bon
£>ebammenutenfifien 20. —

gür ©arberobegebüffr im Sa fin o 88. 60
gür 9tad)nat)memarfen gurücfcrpatten 52. 20
2tu8 ber faffe erhoben 1230.—
3mei ©oupon eingctoft 80. —
Bing bom Spartjef't für bag gatjr 1909 147, 85

Sota! 4418. 30

Sluggaben:
gür bie gat)re 1909 big 1910 unb

1910 big 1911 finb in bie Rentrai»
faffe eingefdpidt morben:

©intrittggelber für Serein u. Sranfen=
faffe gr. 16.—

Seiträge für bie Sranfem
faffe „ 1728.—

Seiträge für bie Rentrât«
faffe 1

„ 399. —

2143.—
2fn franfe Söiitgtieber berteilt 140. —
Softenbergütung au ^Delegierte 36. 40
©ratififation breier Sorftanb3mit=

glichet 60. —
Scitrag an ben Suub fdjmeigerifdjer

grauenbereine 15. —
gür Saatmiete mätfrenb unfereg

Sanfettg im Safino, 17. u. 18. guni 150. —

Uebertrag gr. 2544. 40

Uebertrag gr.
gür ©arberobegebütfr bei ber gleichen

Slugelegenfjeit
©ine Sanfettfarte im Safino
$roei Segnungen begabt im §otet

Sären
SDriufgelber, Ijauptfäcfjtid) mäf)renb

beg fdfroeiger. ôebammentageg
SDeforatiou im Sat^aug
gür eine ijSalme
îrangport eineg Slabierg unb Stabier^

begteitnng
gür Untergattung im Sanuar u. Sani
Stugtagen für Sereingbrofdjen
gür Saffabud), granfomarfen, tßorti,

Stetcgramme n.
gn bie Saffe eingelegt
ging bom Spartjeft pro 1909

2544. 40

39. 60
2. 50

32. 75

45. —
12. —
5.—

15. —
49. 35

8. 50

120. 02
1350.—

147. 85

îotal 4371. 97

S 11 a n g.

©innatjmen pro 1910 4418. 30
Sluggaben pro 1910 4871. 97

Saar Scfibcftanb 46. 33

Sermogengbeftanb am 31. Segember 1910:
Stftib'Satbo 46.38
©in (Spartfeft anf ber (pppotljefarfaffe 3989. 45
gmei Saffenfdieine auf ber £t)po»

tt)efarfaffe 2000. —

Summa 6035. 78

Sermogengbeftanb am 31. SDegember
1909: 5766.35

Sermögengbermetfrung: 269,43

2)er Eintrag beg Sorftanbeg, baff ber erfte
$atbjat)rg=Scitrag ber Sranfenfaffe pro 1911«
1912 im SKärg mit bem Sereingbeitrag ein»
fafficrt merben fott, mürbe bon ber Scrfamm»
tung angenommen. S)a unfcre nädjfte Sercing«

Hebammen-Taschen
den jeweiligen kantonalen Vorschriften entsprechend

liefern wir in kürzester Frist

zu billigsten Preisen in tadelloser Ausführung

Ebenso sämtliche

Instrumente, Apparate
und

Krankenpflege-Artikel
für

Hebammen, Wöchnerinnen, Säuglinge
zu

billigen Vorzugspreisen
569 f
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Basel — Davos —"St. Gallen — Genf — Zürich
Freiestr. 15 Platz u. Dorf Kuge'gasse 4 Corraterie 16 Uraniastf.il

Bouillon-Würfel
mit dem Kreuzstern

sind infolge ihrer praktischen
Verwendbarkeit gleich wertvoll

für die

Hebammrsi, die sich vor Antritt
eines Berufsganges rasch ein
wärmendes Getränk bereiten
wollen, wie für die

Wöchnerinnen, die oft eine wohl¬
tuende Belebung ihrer Kräfte
nötig haben.

Preis S Rp. pro Würfel.

Man verlange ausdrücklich MAQUIs Bouillon-Würfel
nnd achte auf die Fabrikmarke „ Kreuzstern "1
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Beingescliwiire (Offene Reine)
werden nach lnna-jälir'arer ärztlicher Erfahrung ohne Pettlage arid ohne
Aussetzen der Arbeit mit. Ülcoroljniste (1.25) und Olceroliillaster (20 cm Fr. 2. —)
geheilt. Piospektn gratis.

Erhiiltli' h ä Fr. 1.25 in der Victoria-Apotheke von II. Feinstein, vor-
mnis C. Ihertin, jetzt milllere Balmhofstrasse 63, Zürich. Promp.er Versand
nach aus wai ts. 636a

Nr. 1 Die Schweizer Hebamme. 5

bitten, durch freundliches Entgegenkommen dem
Vorstand seine Arbeit zu erleichtern.

Bevor ich meinen Bericht schließe, möchte ich
noch unserer verehrten Präsidentin, Frl. Baum-
gartner, meinen herzlichsten Dank aussprechen
für alles, was sie uns seit Gründung des
Vereins bis zum heutigen Tage gewesen ist.
Wir haben ihr viel zu verdanken. Durch ihre
Energie und Ausdauer ist manches durchgeführt
worden, was vielleicht sonst unterblieben wäre.
Ich hoffe aber, daß sie dem Verein auch nach
ihrem Rücktritt mit Rat beistehen werde und
der Verein weiter blühen und Gedeihen möge.

Die Sekretärin:
A. Wyß-Kuhn.

Zahrcsrechnnng der Sektion Lern pro IM.
Einnahmen:

Fr.
Aktiv-Saldo 44.75
Für die Jahre 1909 bis 1910 und

1910 bis 1911 sind eingegangen:
Eintrittsgelder für Verein u. Krankenkasse

Fr. 20.—
Beiträge für die Krankenkasse

„ 1731.—
Beiträge für die Vereinskasse

„ 585.—
2336. —

Unterhaltungsgelder von 17
außerordentlichen Mitgliedern 76.50

Für verlorene Vereinsbroschen erhalten 7. 40

Für Stanniol 15. —
An die Kosten der Generalversammlung

des schweizerischen Hebammen-
Vereins in Bern 17. und 18. Juni
sind uns geschenkt worden Fr. 350. —
und zwar:

Von der Gemeinde Fr. 150.—
Vom Staat „ 100. —

Uebertrag Fr. 250. — 2479. 65

Uebertrag Fr. 250. — 2479. 65
Von Buchdruckerei

Bühler L- Werder „ 50. —
Von Frau Wüthrich in

Brienz „ 20. —
Von Frau Klöpfer in Bern „ 20.—
Von einigen Kolleginnen „ 1V. —

350. -Für Platzgeld zur Ausstellung von
Kinderausstattung 20. —

Für Platzgeld zur Ausstellung von
Hebammenutensilien 20. —

Für Garderobegebühr im Kasino 38. 60
Für Nachnahmemarken zurückerhalten 52. 20
Aus der Kasse erhoben 1230.—
Zwei Coupon eingelöst 80.—
Zins vom Sparheft für das Jahr 1909 147. 85

Total 4418. 30

Ausgaben:
Für die Jahre 1909 bis 1910 und

1910 bis 1911 sind in die Zentralkasse

eingeschickt worden:
Eintrittsgelder für Verein u. Krankenkasse

Fr. 16.—
Beiträge für die Krankenkasse

„ 1728.—
Beiträge für die Zentral-

kasse -
„ 399. —

2143.—
An kranke Mitglieder verteilt 14g. —
Kostenvergütung au Delegierte 36. 40
Gratifikation dreier Vorstandsmitglieder

60. —
Beitrag an den Bund schweizerischer

Frauenvereine 15. —
Für Saalmiete während unseres

Banketts im Kasino, 17. u. 18. Juni 150. —

Uebertrag Fr. 2544. 40

Uebertrag Fr.
Für Garderobegebühr bei der gleichen

Angelegenheit
Eine Bankettkarte im Kasino
Zwei Rechnungen bezahlt im Hotel

Bären
Trinkgelder, hauptsächlich während

des schweizer. Hebammentages
Dekoration im Rathaus
Für eine Palme
Transport eines Klaviers und

Klavierbegleitung

Für Unterhaltung im Januar u. Juni
Auslagen für Vereinsbroschen
Für Kassabuch, Frankomarken, Porti,

Telegramme ?c.

In die Kasse eingelegt
Zins vom Sparheft pro 1909

2544. 40

39. 60
2. 50

32. 75

45. —
12. —
5.—

15. —
49. 35

8. 50

120. 02
1350.—

147. 85

Total 4371. 97

Bilanz.
Einnahmen Pro 1910 4418. 30
Ausgaben pro 1910 4371. 97

Baar Restbestand 46. 33

Vermögensbestand am 31. Dezember 1910:
Aktiv-Saldo 46.33
Ein Sparheft ans der Hypothekarkasse 3989. 45
Zwei Kassenscheine auf der

Hypothekarkasse 2000. —

Summa 6035. 78

Vermögensbestand am 31. Dezember
1909: 5766.35

Vermögensvermehrung: 269.43

Der Antrag des Vorstandes, daß der erste
Halbjahrs-Beitrag der Krankenkasse pro 1911-
1912 im März mit dem Vereinsbeitrag
einkassiert werden soll, wurde von der Versammlung

angenommen. Da unsere nächste Vereins-
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?n dillixàn?ràen in tîàllosor ^nsLi'ànnK
^dsnsc» sârntliOlis

Instruments, Apparats
uncl

Krankenpflege-Artikel
für-
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billigen Vorz:uASkZr6i86N
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kouillon Würfel
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S) te ©dt)toei^cr .fjebamme. 3£r. 1

©mitng auf ben erftcn ©anrêtag im SJcärj
fällt, madjen wir jetjt fctjori aufmevffam, baf)
unfere Kafficrerin bann 3 gr. Qat)rcS=93cttrag
unb 3 fyr. für bie Kranfcnfaffe eingießen unb
nad)I)cr bie reftierenben ©citräge per 9£ad)iia[)me
erpeben luirb. 28ir bitten unfere DJlitglieber,
ben ©ang ber ©cretn§gefd)äfte et tuaS mepr
bead)teit gu mallen unb nid)t immer baran §u
jrocifetn, bap mir nur bag bedangen, mag
mir muffen, bann merben mir feine unciri»
gclöfteu harten gurüdbefommen.

Stuf SIntrag ber fRedpnunggrcbiforinnen roirb
bem SS orftaub ©ottmadjt erteilt, für bie 2Scrt=
fdpriften ein 2refor=fyacp auf einer ©auf gu
mieten, toenn er eg für uotmenbig eradjtct.
2Benn @elb»©eträge auf ber ©auf erpoben
merben, foil bie ©räfibentiu mit ber Kaffiercritt
Unterweid)neu. Um gfcidjmajjige ©inberufung
in bie SBicberpoluugofurfe gu erzielen, mirb
eine borgclefeue ©ittgabe an bie ©anitätS»
bireftion beg Kautoit» ©ern angenommen.

Unfere einzige Subifariu, bie auf eine 40=

jäprige ©erufgtätigfeit gurüdblicfcn faitn, patte
grope fyreube an bem bom ^eutralborftaub
erroirfteit ©efepeuf, mar aber im übrigen ben

gangen Slbenb reetjt trübe geftimmt, bap fie
nun plbplid) fo aft geworben fei. Sßir roünfdicn
ipr affeg ®ute unb im Greife iprer Kiuber
einen feponen Scbcngabeub!

_

Sie Unterftüpunggfumme mürbe auep in
biefem Sa pre auf 250 big 300 ^a'. im SJiari»
mum feftgefept.

Ser ©orftanb mürbe neu beftetft mie folgt:
fyrt. 3t o f a 9tpp, ©räfibentin, 2änggapftrape 8,
Qa'ï. fÇriba âaugg, ©Ue»$ßrüfibentin, Öfter»
muubigcn, grl. SJtarie 22 eng er, ©epriftfüp»
reritt, Sorraiueftrape 18, grl. © I i f e © I i n b e n»
bad)er, Kaffiercrin, ©efeflfd)aftgftrapc 40,
Sri. ©life Äräpeubüpl, ©ümplig, Sei»

fiperitt. — ißrafibentiu, Kafficrerin unb ©djrift»
füpreriit mopuen in ©cm.

Ser 2lbenb unb bie 9£acf)t herliefen früplicp
im „©ären". ©3 mürbe allerlei gum ©eften
gegeben. Sen Kolleginnen unb aitcp beut

blüpenbeu 9tad)tuud)3 bauten mir perglicp bafür.
3)fit foltegiaten ©rüpen:

2t. ©aumgartuer. 2t. 2Bpp=S£upu,

©cltioit ©t. ©alten. Unfere nädjfte ©erfamm»
lung, gugleid) ^auptberfammtung, mit geinüt»
lidpem Seil, fiubet Sttittmod), ben 25. Sanuar,
nad)inittagg 2 Upr im ©pitatfeller ftatt, mogu
mir fämtlicpe Kolleginnen bon nap uub fern
freunblkpft einlabeu. Ser ©orftaub.

©eftioit iKtjehitnl. Unfere ©crfammlitng fiubet
DJtontag ben 23. Sanuar, uaepmittagg um 3 Upr,
im Odjfeu in ©erneef ftatt. §offeu, bap fid)
bie SDÎitgliebcr redjt gaptreiep einfteilen, ba £>err
Sr. Kufter in ©cruccf fo freuubtid) ift, uuS
wieber einmal einen ©ortrag gu palten.

Ser ©orftanb.
©eftioit ©olotpurn. Unfere ^auptberfamm»

lung finbet am 24. Sanuar, nadpnittagg 2 Upr,
im Kollegium ftatt. iperr Sr. ©ott mirb ung
einen ©ortrag palten über bie neue §cbammcn=
berorbnung in unferein Kanton, ©3 ift bieg

ein geitgeinäpcg Speina, bag für ung alle bon
gropem S'dercffe ift uub poffeu mir, bap bie

©erjammlung reept gaplreicp befudjt werbe,
utnfomepr, ba mir and) biefeg Sapr mieber ben

©efud) bon §erru Ptatioualrat Sr. ©. fjpartmaun
erwarten, eine ©pre, bie wir gu würbigen miffeit.

©g fei nod)malg aufmerffam gemad)t, bap
9ticptcrfd)cinenbe bei biefer ©crfammluug mit
einer ©upe bon 50 Stoppen belegt merben.

Kolleginnen, melcpe fid) bem fipmeigerifcpeit
|jcbammeuüercin anfcpliepeit wollen, niept aber
einer ©ettion, tonnen fiep inetbeu bei gräulein

(pütteumofer, ©räfibeutin beg fipmeigerifcpeit
fiebammeubereing, @t. ©allen, Steugaffc 27.

fyür ben ©orftanb: Sie ©cpriftfüprerin.
©cfltoit ©Mutcrtljitr. Sen bereprten SDtit»

gliebern unb Kolleginnen bringen mir nodjmalg
gur Kenntnis, bap unfere ©encralberfammlnng
Sonnergtag, ben 19. Sanuar, puutt 2 Upr,
in uuferem gemoputeu Sofal „gum ^erfuleg"
ftattfiubet.

Sie SSSicptigfcit ber Sraftanbeu erforberu
unbebingt bag ©rfdjciitcii fämtlicper SRitglieber.

Ser ©orftanb.
©eftioit 3iirid). ®tn perglicpcS „@rüp ©ott"

allen Kollcgiitueu gu ©tabt uub Sanb alg
2lufang ber ©djrciberei im neuen Sapr. ©ottcS
©egen mit ung allen im ©eruf unb gu tpaufe
unb feine uuerfepöpfliepe Siebe fei ung 2lnfporn,
unfere Siebe gu ipin unb alten SJtitineufdjcn
(and) ben Kolleginnen!) unberfälfd)t in SBort
unb Sat tuub werben gu laffett.

Unfere ©eneratoerfammtung botn 4. Sanuar
1911 war fdjmacp befudjt, wir bebauerten bag
fepr ; nod) mepr aber, bap unfere liebe
©räfibeutin, grau Stotad), wegen ©rtrautung
(Snjlucuga) and) am ©rfipeinen oerpiubert war.
2Bir poffeu uub müufdjeii bon .§ergcn, bap fie
balb genefe. @o paben mir benn bie Srat»
tauben erlebigt uub ung bann uadjper am
Staipteffcn gütlicp getan, ©g pat ung präeptig
gefepmeett uub uid)t am meuigften bie bon
„©alactiua" gefpenbeten Sorten, bie mir pier
gebüprenb berbaufen. @o pört benn, mag mir
atleS gu fageit miffen: 1. SapreSbericpt unb
2. ©rototoil berlag bie ©cpriftfüpreriu uub
tourbe beibcg genepmigt, ebenfo 3. bie Sapreg»
redpiung; 4. ber ©eriept ber DtecpumigS»
rebiforinnenn gab geuguis boit ber famöfetr
unb pünftlicpeu 2lrt, mie bie Kaffiererin unfere
Kaffe bermattet, forglicp mie eine getreue .ÇaitS

Noch besser als reiner Hafer-Cacao

Stanley-Cacao,
cSe Viflars.

Eine Verbindung
von

CACAO und BANANEN
Empfohlen von ersten Autoritäten

In Schachteln von 27Wiirleln Fr. 1.20 netto, Detailpreis Fr.1.50

Ber- Zu je 12 Schachteln eine Schachtel gratis TSS 607

S.A. Fabrique de Chocolat DE VILLARS, FREIBURG (Schweiz)

hir llcnry Stanley, der berühmte l oisclningsreisende, sclireibt
wie foLt. in s« in' m Werke: «Durch das dunkelste Aliika» Uber den Werl der
Bananen - Präparate :

«Wenn nur die unvergleichlichen Vorteile der Bananen-Präparale in Europa
erst bekannt wären, so würden sie sicherlich in pressen Minpen konsuniiei l.
Far Kinder, Personen mit heikler und schlechter Verdauung', Jkigenschväihe,
überhaupt alle, die an zeitweiligen Magenstörungen leiden, ist ein solchesI'iôpaiat,
geeignete Zubereitung voiausgesetzt, ein Eniveisaln iliel.

Wälirend meiner zwei GasliilieanfnJie war eine Dosis Banana-Präparat
mit M'lch vermischt, das einzige, was ich ohne Beschweidtn verdauen konnle.»

Die erste auf wiss»iisclioltllch' n Erfahrungen auipehaule Yeihiidung vem
Banana und Cacao bilde t, De Villai s Staiiley-Carao, als ideale Kraflnahiui g von den
Aerzten besonders dem Uafer-Cacao etc. voigezogen, weil d iselbe ni'ht nur an
Nährwert undVerdaulh hkeit, sondern auch an Wohlgeschmack hede nie nd e'ihei legen.

Es schmeckt mir nicht, hört meen oft von Personen sogen, die mit dem Ge brnueii a on
Hafor-Cîu-ao einen Versuch mochten. Ein einmaliger Versuch würde Sie überzeugen, dnss de
Villnrs Stan ey-Cacao (eine Verbindung von Cncno und Bananen) dem Hafei-Cacao an Kähi wert,
Yerdauliciikeir und NVohl^eschmuck gewaltig) überlegen ift.Herr E. T\l. Präsident der Gesundheitskommisbion schreibt: „Ihren Stanley-Cacao habe ich
einer eingehe« den Prüfung unterzogen und bin dabei zu d» m Ergebnis 'gekommen, dnss d e^es
Produkt sowohl in geschmacklicher als in nährkräftiger Hinsicht ausserordentlb h gut gewählt ist.
Ich betrachte den Stanley - 0-ez-o a's einen unverkennbaren Fortschritt in der bisherigen
Volksernährung, da er durch yeise tige Voiziige den zwar gesunden aber unschmackhaften llatVr-Cacao
ersetzt, vn eil dieser Hananen-C.i'-ao eine gleiche Gewichtsmenge jedes anderen Nahrungsmittels
an Nährgehalt weit überragt, empfehle ich denselben allen Sportsleuten, Touristen und körperlich
angestrengt Arbeitenden aufs beste.

Wo nicht erhältlich, wende man pich direkt an die Erfinder:
Schokolade-Fabrik DF. VILLARS in FRF.IBURG (Schweiz)

üäfir^sjcker1

o.

in den Fällen, in denen die natürliche
Ernährung nicht durchführbar ist, als

Zusatz zur Kuhmilch bewährte Dmerinlirnng
für Säuglinge vom frühesten Lebensaller an,

auch als Krankciiiiarrung vi raiglich bei Magen-
und Darmsiörungen von Säuglinscn und älteren Kindern.

,Dose M Kilo Mk. 1.50 ; UDO Gramm Mk
Verbesserte Liebigsuppc in Pulverform Dose Vi kg Inhalt

zu v k 1.5"
Näh r zu eher-Kaltao wohlschmeckendes, krall i go nde-Xährproparat
fi'ir Kranke und Genesende jeden Alters. Dose V Kilo ,\i k l SO

Zu haben in Apotheken una Oroger cn.

SEihrmittelfabrik München, G. m. b. H.. in Pasing.
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Schutz gegen Kinderdiarrhöe!

Schutzmarke.

Berner-Alpen-Milch.

TVataii'iiiilcli
nach iiencstem Verfahren

der Berneralpen-Milchgesellschaft Stalden. Emmentlial

nur 10 Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden

die nachteiligen Veränderungen der .Milch, wie sie durch lang-
andauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich
vermieden.

I
I
I
I
I
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Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

Sitzung auf den ersten Samstag im März
fällt, machen wir jetzt schon aufmerksam, daß
unsere Kassiererin dann 3 Fr. Jahrcs-Beitrag
und 3 Fr. für die Krankenkasse einziehen und
nachher die restierenden Beiträge per Nachnahme
erheben wird. Wir bitten unsere Mitglieder,
den Gang der Vereinsgeschäfte etwas mehr
beachten zu »vollen und nicht immer daran zu
zweifeln, daß wir nur das verlange»,, was
wir müssen, dann werden wir keine unein-
gclösten Karten zurückbekommen.

Ans Antrag der Rechnnngsrevisorinncn wird
dem Vorstand Vollmacht erteilt, für die
Wertschristen ein Tresor-Fach ans einer Bank zu
mieten, wenn er es für notwendig erachtet.
Wenn Geld-Beträge auf der Bank erhoben
werden, soll die Präsidentin »nit der Kassiererin
unterzeichnen. Um gleichinäßige Einberufung
in die Wiederholnngsknrse zu erzielen, wird
eine vorgelesene Eingabe an die Sanitätsdirektion

des Kantons Bern angenommen.
Unsere einzige Jubilarin, die auf eine 40-

jährige Berufstätigkeit zurückblicken kann, hatte
große Freude an dein vom Zentralvorstand
erwirkten Geschenk, war aber iin übrigen den

ganzen Abend recht trübe gestimmt, daß sie

nun plötzlich so alt geworden sei. Wir wünschen
ihr alles Gute und im Kreise ihrer Kinder
einen schönen Lebensabend!

Die Unterstützungssnmine wurde auch in
diesem Jahre ans 250 bis 300 Fr. iin Maximian

festgesetzt.

Der Vorstand wurde neu bestellt wie folgt:
Frl. Rosa Rytz, Präsidentin, Länggaßstraße 8,
Frl. Frida Zaugg, Vize-Präsidentin, Oster-
mundigen, Frl. Marie Wen g er, Schriftführerin,

Lorrainestraße 18, Frl. E lise Blin den-
bach er, Kassiererin, Gesellschaftsstraße 40,
Frl. Elise Krähenbühl, Büinpliz, Bei¬

sitzerin. — Präsidentin, Kassiererin und
Schriftführerin wohnen in Bern.

Der Abend und die Nacht verliefen fröhlich
im „Bären". Es wurde allerlei zum Besten
gegeben. Den Kolleginnen und auch dein

blühenden Nachwuchs danken wir herzlich dafür.
Mit kollegialen Grüßen:

A. Baumgartner. A. Wyß-Kuhn.

Sektion St. Gallen. Unsere nächste Versammlung,

zugleich Hauptversammlung, mit gemütlichern

Teil, findet Mittwoch, den 25. Januar,
nachinittags 2 Uhr im Spitalkeller statt, wozu
wir sämtliche Kolleginnen von nah und fern
freundlichst einladen. Der Vorstand.

Sektion Rhcintal. Unsere Versainmlnng findet
Moirtag den 23. Januar, nachinittags um 3 Uhr,
im Ochsen in Berneck statt. Hoffen, daß sich

die Mitglieder recht zahlreich einstellen, da Herr
Dr. Krister in Berneck so freundlich ist, uns
wieder einmal einen Vortrug zu halten.

Der Vorstand.

Sektion Solothurn. Unsere Hauptversammlung

findet am 24. Januar, nachmittags 2 Uhr,
im Kollegium statt. Herr Dr. Bott wird uns
einer» Vortrag halten über die neue Hebammen-
Verordnung in unserem Kanton. Es ist dies
ein zeitgemäßes Thema, das für uns alle von
großem Interesse ist und hoffen wir, daß die

Versammlung recht zahlreich besucht werde,
umsomehr, da wir auch dieses Jahr wieder den

Besuch von Herrn Nationalrat Dr. S. Hartmann
erwarten, eine Ehre, die wir zu würdigen missen.

Es sei nochmals aufmerksam gemacht, daß

Nichtcrscheinende bei dieser Versammlung mit
einer Buße von 50 Rappen belegt werden.

Kolleginnen, welche sich dem schweizerischen

Hcbammenvercin anschließen wollen, nicht aber
einer Sektion, können sich melden bei Fräulein

Hüttenmvser, Präsidentin des schweizerischen
Hebammenvereins, St. Gallen, Nengasse 27.

Für den Vorstand: Die Schriftführerin.
Sektion Wintcrthur. Den verehrten

Mitgliedern und Kolleginnen bringen wir nochmals
zur Kenntnis, daß unsere Generalversammlung
Donnerstag, den 19. Januar, Punkt 2 Uhr,
in unserem gewohnten Lokal „zum Herkules"
stattfindet.

Die Wichtigkeit der Traktandcn erfordern
unbedingt das Erscheinen sämtlicher Mitglieder.

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Ein herzliches „Grüß Gott"

allen Kolleginnen zu Stadt und Land als
Ansang der Schreiberei iin neuen Jahr. Gottes
Segen mit uns allen iin Berns und zu Hanse
und seine unerschöpfliche Liebe sei uns Ansporn,
unsere Liebe zu ihm und allen Mitmenschen
(auch den Kolleginnen!) unverfälscht in Wort
und Tat kund werden zu lassen.

Unsere Generalversammlung vorn 4. Januar
1911 war schwach besucht, wir bedauerten das
sehr; noch mehr aber, daß unsere liebe
Präsidentin, Frau Rotach, wegen Erkrankung
(Influenza) auch am Erscheinen verhindert war.
Wir hoffen und wünschen von Herzen, daß sie

bald genese. So haben wir denn die
Traktanden erledigt »nid »ins dann nachher am
Nachtessen gütlich getan. Es hat uns prächtig
geschmeckt und nicht am wenigsten die von
„Galactina" gespendeten Torten, die wir hier
gebührend verdanken So hört denn, was wir
alles zu sagen wissen: 1. Jahresbericht und
2. Protokoll verlas die Schriftführerin und
wurde beides genehmigt, ebenso 3. die
Jahresrechnung; 4. der Bericht der RechnnNgS-
revisorinnenn gab Zeugnis von der famosen
und pünktlichen Art, wie die Kassiererin unsere
Kasse verwaltet, sorglich wie eine getreue Hans-
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9tx. 1 Sie @cßweiger |)ebamme, 7

mutter, 2ludj ißr fei vtnfer Sauf für itjre iOèüC)e

gefagt. 5. Sie äöaljlen würben imdj berfcßie»
benem F)in unb ^er fo getroffen: fßräfibentin
bleibt gu rtnfer aller greube grau Ûîotach,
Ifüricf) II; SSigepr äfiöentiri wollte grau
(ülefi uictjt meßr feiu, an ihre ©telle trat
grau Hermann, $ürid) III, Sßcftftraße 116;
Saffiererin: grau 9JiatteS=grie§, ©taticmS»
ftrafie 33, .Süricß III; töeif ißerin: grau
öamarcße, ijüttcß V, unb ats © cfj r t f t
f it ff r e r i n — bag wollte grau SJfeier iu
äBottiSßofen nimmer länger fein — trat nactj
langem t)in ltn& her weine äöenigfcit wieber
ein: gräulein Stnna ©täf)(i, .Qürtcß IV, SJtorb»

ftrafie 7. 6. SItS ^ranfenbefitcßerimicn amten
wieber: tints ber Simmat: grt. Sßuljrmann,
3ürid) II, ©ternenftraße 19; rechts ber Simmat:
grau §aufcr, ^üricß SKüßtegaffe 2. @r»

trantte SJfitglieber werben erfudjt, fid) je nad)
ißrem Sßoßnftß (aucïj auswärts woßnenbe) bei
ber ßiergu beftettteu Sefudjerin gu metbcn.
7. Stud) bie fRedjuungSreüiforinnen würben be»

ftettt unb nachher uod) einiges befprodjen ;
IBefdjtüffe wegen ber geringen töefitchcrgatjt
'Dagegen tcine gefaßt. Söir berfcßoben fotcßeS
auf bie SonuerStag, ben 26. ganuar
1911, im „Start bem ©roßen", nachmittags
2 Ys Uf)r angefegte erfte obligatorifcße tßer=

fammtung, in ber angenehmen Hoffnung, bann
zahlreiches ©rfdßcinen nnferer Sîottcginnen fort»
flatteren gu tonnen. Söir erfitdjeu @ie alle,
bis baßin itjre fchriftlicße SXrbeit an grt. SSubr»

mann, $ürid) II, ©ternenftraße 19, ober grau
'SKaurer, Hebamme, $ürid) II, ©eeftrafie, gu
fenben. ©ine beantragte Steubernng iu ber
Stommiffion für bie fdjriftlidjen Strbeitcu her»
fcßobeu wir audj auf bie näd)fte Sßerfammtung.
Sllfo tommt bann red)t gaßlreicß, eS wartet
allerlei Sfrbeit! Sen Verlauf ber S3rofdjüren
hat grau SJÎatteS übernommen (Ibreffc fiefje
weiter oben), wir empfehlen erftere auch weiter»
hin gur Verbreitung gefunber Slnfidjtcn über

baS ©etbftftitlen. SSer gebentt unb gewillt
ift, einen fettet fär baS graucnftimmrecßt mit
„3a" ober „ÜRein", je nach feiner Stnfict)t auS=

gufütten, fann einen befommen bon grau Sfotadi
ober mir; ift ausgefüllt unb unterfdjrieben an
ben VegugSort gurüdgufchideu.

Sen gurüdgetretenen VorftanbSmitgtiebern
fagcn wir bieten Saut für ißre äküße unb
Slrbcit für ben Verein unb hoffen wir, fie auch
fürberßin unter ben treuen SBefudßern unb Ve=

ratern für beS Vereines unb fpebammenftaubeS
SBoßt gu fiuben. — Stuf SBieberfetjen benn am
26. gauuar; bis ba()in ein ßerglicßeS „V'hüet
©ott atte miteiuanber" unb foÜegiaten, ßerg»

haften tpaitbfdjlag.
SîamenS beS VorftanbeS:

gräulein Sluna ©täßli, Schriftführerin.

fln Kollegin X.
©ie haben in Stummer 11 borigen Saßr»

gauges ber „©djweiger tpebamme" gwci gälte
aus" ber fßrajiS ergäßtt unb fdjreiben ba am
©djtuß: „@S nimmt mid) wuuber, ob eS anbern
Hebammen and) fo geht ©S Würbe mich
freuen, bon fotdjeu, bie metjr ©rfaßrung haben
als id), gu beruet)men, wie fic über biefe ©adje
benten.

3war bin ici) auch e*ne ©tabttjebamme, tann
©ie aber berfidjern, baß ©ie nicßt nötig haben,
uns gu beuciben, benn aud) wir rnadjen „fdjlimme
©tuubeu" burd). SBir haben aud) nict)t immer
einen SIrgt gleich gur Verfügung. Sa, eine meiner
fdjwerften ©rinnerungen ift eS, wenn id) baran
beide, wie eine üDtctjrgebärenbe nach rafcß»
bertaufener ©eburt in ber VadjgeburtSpcriobe
berbfutet ift unb bod) hatte ici) fofort nach frem

Slrgt. gefdjidt, am ßetlid)ten Sag, unb atS ber
eine nidjt gu tjaben war, gu anbern, bis einer
£am. Sie Dtadjgeburt würbe bann gwar ent»

fernt, aber bie grau atmete turg nachher iljr

Seben aus. greitid) war eS eine blutarme grau,
bie aud) fd)on längere 3eit wegen Suberhdofe
in ärgttidjer Veßaubtung war, aber für micß

war ißr Sob bocß ein ©tadjel, ber nur ge»
milbert werben tonnte baburdj, baß idj fofort
baS getan, was idj tun tonnte, einen Strgt
tommen gu taffen. 3n anbern red)t „fdjtimmen
©tunbeu" famS bann frei (idj nidjt immer gu
foldj tragifdjem ©nbe. Sa ift eS überhaupt
gut, wenn wir ftetS fofort wiffen, waS wir gu
tun ßaben, tun tönneu, um ber Vtutung ©in»

ßalt gu tun, unb ba ift unS unfer VereittSorgan
boetj ein guter Vcrater ; gerabe über Vtutungen
ßabett wir in Stummer 6, gaßrgang 1910,
einen auSfüßrlicßen Veriißt, ber uns oiet Summer
erfparen tann, wenn wir unS au ißn hatten.

Unb weteßer ©d)aß finb für unS bie ärgttidjen
Vorträge, weint wir fie nur fleißiger befueßen
wollten unb unS aud) baran halten.

U:tb im gweiten galt haben ©ie nach fcßtteßlidj
gut bertaufener ©eburt ©ewiffcnSbiffe geßabt,
baß ©ie ben Seuten „unnötige Soften" machten?
SBemt fidß ber $opf itnrid)'tig eingeftettt, ßätte
eS ja audj 0l't feiu tönnett, baß bie ©eburt
tünfttieß beenbigt werben mußte. ©S ift für
uns gebammelt teilte ©djanbe, wenn wir ein»

mat gu biet ben Strgt rufen taffen, wo wir
meinen, mit unferetn können nidjt allein fertig
gu werben, unb waS „bie Soften berurfaeßen"
anbetrifft, fo müffcit fieß eben bie Seilte barein
fiuben unb bann bietleicßt lieber eine anbere
StuSgabe bermeibeu. gebenfattS barf baS nidjt
Sßre 9tid)tfcßnur fein unb fott beSßatb au^
teilten Stächet ßintertaffen.

g-fffc ^cncrafDcrfammfititö
ÖCä

$ tntlies fthmetjcrtfdjcr Jraucns creme

ttt ©t)tir (öOrtfe(!iing.)

©he bie Vcrfammtuitg auSeinaubcrgiitg, be=

feßtoß fie, an ben ebenfalls tagenben Vunb

Silberne Medaille: Paris 1887

Hors Concours : Paris 1984

:: Grand Prix: Paris 1905 ::

Ein Jahrhundert Erfolg

Risse und Schrunden
:: der Brüste ::
Frostbeulen

Brandwunden
Schnittwunden

Aufgesprungene Hände

Balsam Delacoor
Benzo-Tannin-Verbindung

Unfehlbares, schnellwirkendes und spezifisch-antiseptisches Mittel

gegen die

Risse und Schrunden der Brüste
Frostbeulen,lîraiul-u. Schnittwunden etc.

Hergestellt von HENRY ROGIER, Apotheker in PARIS
Ex-Assistalt der Spitäler von Paris. Mitglied der „Société Chimiqne de France"

Der „BalsEm Delacour" wird von einer grossen Anzahl
Geburlshelfern und Hebammen empfohlen und erfolgreich

verwerdet und werden damit seit fast einem

Jahrhundert Resultate erzielt, vor denen selbst grosse
ärztliche Autoritäten erstaunen m=Mehrere Tausend Atteste

Zeugnisse und Atteste.
Man liest im « Traité des Accouchements » von Cazeaüx,

revidiert von Tarnier, Ober-Cltirurg der Maternité in Paris, beim
Artikel über die Behandlung der Bisse und Sprünge der Bruslwar/.en :

In meiner Praxis verwende ich oft mit bestem Erfolge eine
Lösung, genannt „IVasser oder Balsam von Madame Delacour".

Verwaltung dar Spitäler und bürgerlichen Haspize von Paris:
Ich, Endesunterzeichnete, Ober-Hebamme der Hebammenschule

der Maternité von Paris, bezeuge hiermit, dass ich seit
mehr als einem Jahre den Balsam Delacour gegen Risse und
Schrunden der Brüste verwende und damit stets die besten
Resultate erzielt habe. Deshalb stelle ich ihm dieses Zeugnis aus.

Paris, den 14. September 1833. LEGRAND,
Ober-Hebamme der Maternité.

Ich, Endesunterzeichneter, erkläre hiermit, öfters und mit
bestem Erfolge den Balsam Delacour gegen die Schrunden der
Rrüste verwendet zu haben.

Paris, den 22. Juli 1881. Dr. JOZAN.

Ich, Endesunterzeichneter, Doktor der Medizin der Fakultät
Paris, ehemaliger Spitaiarzt, bezeuge, dass ich mit Erfolg den
Balsam Delacour gegen Risse und Sprünge der Rrüste verordnete,
die zuvor allen andern Mitteln widerstanden hatten.

Paris, den 14. Februar 1844.
Dr. DE BOUIS, Rue St-Louis (Marais).

Ich, Endesunterzeichnete, Ober-Hebamme des Spitales von
Nantes, bezeuge, dass ich den Baume Delacour mit vollem Erfolge
gegen die Risse der Brüste verwende. Deshalb erteile ich
demselben dieses Zeugnis, um im Interesse der Menschheit dessen
Verbreitung zu erleichtern.

Nantes, den 23. Juli 1849. Vve. JYVOIT.

Ich, Endesunterzeichnete, bezeuge, dass ich in meiner Praxis
seit langem den Balsam Delacour gegen die Risse und Sprünge
der Brüste verwende und damit stets die glücklichsten Resultate
erzielte. BEAUSIRE,

Ober-Hebamme des ßiirger-Spitats von Châteaudun.

Ich, Endesunterzeichneter Geburtshelfer, ehemaliger Militärarzt,
bezeuge, dass ich den Baume Delacour bei mehreren Damen
angewandt habe, die an Schrunden der Rrüste litten. Stets hat er eine
Linderung der Schmerzen und eine rasche Heilung herbeigeführt.

Paris, den 12. Juni 1839. Dr. VALLET.

Der Platz fehlt uns, hier die tausende von Attesten zu veröffentlichen,

die wir erhielten und uns jeden Tag vom Aerztekorps und von
Hebammen zukommen.

I,r« is <l«*r lY'Ifischci samt Pinsel und zwei Warzenhütchen PV. 3. 50
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mutter. Auch ihr sei unser Dank sür ihre Mühe
gesagt. 5. Die Wahlen wurden nach verschiedenem

hin und her so getroffen: Präsidentin
bleibt zu unser aller Freude Frau Rotach,
Zürich II; Vizepräsidentin wollte Frau
Blesi nicht mehr sein, an ihre Stelle trat
Frau Hermann, Zürich III, Weststraße 116;
Kassiererin: Fran Mattes-Fries, StationS-
straße 33, Zürich III: Beisitzerin: Frau
Lamarche, Zürich V, und als
Schriftführerin? — das wollte Frau Meier in
Wollishofen nimmer länger sein — trat nach
langem hin und her meine Wenigkeit wieder
ein: Fräulein Anna Stähli, Zürich IV, Nordstraße

7. 6. Als Krankenbesucherinnen amten
wieder: links der Limmat: Frl. Wnhrmann,
Zürich II, Sternenstraße 19; rechts der Limmat:
Frau Hauser, Zürich I, Mühlegasse 2.
Erkrankte Mitglieder werden ersucht, sich je nach
ihrem Wohnsitz (auch auswärts wohnende) bei
der hierzu bestellten Besncherin zu melden.
7. Auch die Rechnungsrevisorinnen wurden
bestellt und nachher noch einiges besprochen;
Beschlüsse wegen der geringen Besucherzahl
dagegen keine gefaßt. Wir verschoben solches
auf die Donnerstag, den 26. Januar
1911, im „Karl dem Großen", nachmittags
2 Uhr angesetzte erste obligatorische
Versammlung, in der angenehmen Hoffnung, dann
zahlreiches Erscheinen unserer Kolleginnen
konstatieren zu können. Wir ersuchen Sie alle,
bis dahin ihre schriftliche Arbeit an Frl. Wnhrmann,

Zürich II, Sternenstraße 19, oder Frau
Maurer, Hebamme, Zürich II, Seestraße, zu
senden. Eine beantragte Aenderung in der
Kommission für die schriftlichen Arbeiten
verschoben wir auch auf die nächste Versammlung.
Also kommt dann recht zahlreich, es wartet
allerlei Arbeit! Den Verkauf der Broschüren
hat Frau Mattes übernommen (Adresse siehe
weiter oben), wir empfehlen erstere auch weiterhin

zur Verbreitung gesunder Ansichten über

das Selbststillen. Wer gedenkt und gewillt
ist, einen Zettel für das Frauenstimmrecht mit
„Ja" oder „Nein", je nach seiner Ansicht
auszufüllen, kann einen bekommen von Frau Rotach
oder mir; ist ausgefüllt und unterschrieben an
den Bezngsort zurückzuschicken.

Den zurückgetretenen Vorstandsmitgliedern
sagen wir vielen Dank für ihre Mühe und
Arbeit für den Verein und hoffen wir, sie auch
fürderhin unter den treuen Besuchern und
Beratern für des Vereines und Hebammenstandes
Wohl zu finden. — Auf Wiedersehen denn am
26. Januar; bis dahin ein herzliches „B'hüet
Gott alle miteinander" und kollegialen,
herzhaften Handschlag.

Namens des Vorstandes:
Fräulein Anna Stähli, Schriftführerin.

An Kollegin X.
Sie haben in Nummer 11 vorigen

Jahrganges der „Schweizer Hebamme" zwei Fälle
ans' der Praxis erzählt und schreiben da am
Schluß: „Es nimmt mich wunder, ob es andern
Hebammen anch so geht? Es würde mich
freuen, von solchen, die mehr Erfahrung haben
als ich, zu vernehmen, wie sie über diese Sache
denken.

Zwar bin ich auch eine Stadthebamme, kann
Sie aber versichern, daß Sie nicht nötig haben,
nns zu beneiden, denn auch wir machen „schlimme
Stunden" durch. Wir haben auch nicht immer
einen Arzt gleich zur Verfügung. Ja, eine meiner
schwersten Erinnerungen ist es, wenn ich daran
denke, wie eine Mehrgebärende nach
raschverlaufener Geburt in der Nachgebnrtsperiode
verblutet ist und doch hatte ich sofort nach dem

Arzt geschickt, am hellichten Tag, und als der
eine nicht zu haben war, zu andern, bis einer
kam. Die Nachgeburt wurde dann zwar
entfernt, aber die Frau atmete kurz nachher ihr

Leben aus. Freilich war es eine blutarme Frau,
die auch schon längere Zeit wegen Tuberkulose
in ärztlicher Behandlung war, aber für mich

war ihr Tod doch ein Stachel, der nur
gemildert werden konnte dadurch, daß ich sofort
das getan, was ich tun konnte, einen Arzt
kommen zu lassen. In andern recht „schlimmen
Stunden" kams dann freilich nicht immer zu
solch tragischem Ende. Da ist es überhaupt
gut, wenn wir stets sofort wissen, was wir zu
tun haben, tun können, um der Blutung Einhalt

zu tun, und da ist uns unser Vereinsvrgan
doch ein guter Berater; gerade über Blutungen
haben wir in Nummer 6, Jahrgang 1910,
einen ausführlichen Bericht, der uns viel Kummer
ersparen kann, wenn wir uns an ihn halten.

Und welcher Schatz sind für uns die ärztlichen
Vorträge, wenn wir sie nur fleißiger besuchen
wollten und uns anch daran halten.

Und im zweiten Fall haben Sie nach schließlich

gut verlaufener Geburt Gewissensbisse gehabt,
daß Sie den Leuten „unnötige Kosten" machten?
Wenn sich der Kopf unrichtig eingestellt, hätte
es ja auch gut sein können, daß die Geburt
künstlich beendigt werden mußte. Es ist für
uns Hebammen keine Schande, wenn wir
einmal zu viel den Arzt rufen lassen, wo wir
meinen, mit unserem Können nicht allein fertig
zu werden, und was „die Kosten verursachen"
anbetrifft, so müssen sich eben die Leute darein
finden und dann vielleicht lieber eine andere
Ausgabe vermeiden. Jedenfalls darf das nicht
Ihre Richtschnur sein und soll deshalb auch
keinen Stachel hinterlassen.

KtfLe Kenerawersammfung
des

Sundes schweizerischer Fraucnvereine

ltt EHUV (Fortsetzung.)

Ehe die Versammlung auseinanderging,
beschloß sie, an den ebenfalls tagenden Bund
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ver „kàsm veiacour" àâ von einen grossen Anzsbl
Kebunlslieifenn unä Kàmmen empfohlen unö enfoig-
relok venweàt unä werlken lîamît seit fast einem

làliunliert kîesultsle erzielt, vor rienen selbst grosso
ärztlicbs Autoritäten erstaunen

^SUAnisss uriâ àhtzssbs.
Man liest im « 1'raitk des ^ooouoksmsnts » von Lazsaux,

revidiert von 1'arnier, Ober-kkirurg Use Ulatörnitd in Paris. beim Vr-
tiksl über die kskandlung der kisss und Sprünge der Lrustwar/.en :

In meiner Praxis verwende iok oil mit bestem krkoigs eins
KSsung, genannt „M asser oder Lalsaili von Madame Vvlavour".

WMlM à 8îiilà uillj lMMlià lwM m
lob, kndesunterzsioknete, Oder-Hebamme der Hebammen-

sokuis der Materials von Paris, bezeuge biermit, dass iok seit
msbr als einein labre den kaisam kelavour gegen küsse und
Lokrundsn der Kruste verwende und damit stets die besten
kesultats erhielt babs. keskalb steile iok ibm dieses Zeugnis aus.

Paris, den 14. September 1833. I.KKK>tW,
Oder-IIvdamms âsr àtsrnit«.

là, Lnâesunwrxeiànstei-, eàlà kiermits, (Mers und mil.
bestem krloigs den Laisam kelaoour gegen die Lokrundsn der
Kruste verwendetzu baden.

Paris, den 22. lull 1881. vr. IVZ/tL.

lob, klndssunterzsiokneter, Doktor der Medizin der k'akultät
Paris, ekemsliger Spitalar/t, bezeuge, dass iok mit klrlolg den
kaisam veiaoour gegen küsse und Sprünge der Kruste verordnete,
dis zuvor alien andern Mittein widerstanden batten.

Paris, den 14. pebruar 1844.
0r. VK K0III8, Hue Lt-Kouis (Marais).

lob, kndesuntsrzsioknets, Obsr-klskamme des Spitales von
Mantes, bezeuge, dass iok den kaume kelavour mit vollem IZrlolgs
gegen die kisss der Kruste verwende. Ileskalb erteile iok dem-
selben dieses Zeugnis, um im Interesse der Mensokkeit dessen
Verbreitungzu erlsioktsrn.

Mantes, den 23. luii 1849. Vve. IVVKI7.

Iok, kndssunterzeioknete, bezeuge, dass iok in meiner Praxis
seit langem den kaisam kelavour gegen die kisss und Sprünge
der krüsts verwende und damit stets die glüokliokstsn kesultats
erzielte. KKHU8IKK,

lob, IZndesunterxeioknster Keburtskelker, ebemaligsr Militärarzt,
bezeuge, dass iok den kaume kelavour bei niedreren kamen angs-
wandt babs, die an Lokrundsn der krüsts litten. Stets kat er sine
kinderung der Sokmerzsn und eins rasoks Heilung kerbeignsükrt.

Paris, den 12. luni 1839. 0r. Vüi.l.k7.

ver plat? fstiit uns, liier liis tausend« von /tttosten zu vorötkent-
lieben, die wir erbieltsn und uns joden lag vom Iterztokorps und von
Hebammen zukommen.
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8 Sie Schweizer Çebamme. 3f£r. 1

beutfcïjer grauenbereine urtb ait benjenigen ertg»
lifdjer grauetibeteirte telcgrap()ifd)e @rüBe zu
entfenben uub in einem (Schreiben bem fana»
biftf)cn grauenbevcin jum ^infcfjieb feiner ißräfi»
bentin baê 93cileib auygnbrücfen.

Samit war ber gedjäjtlicfje Seit ber Sagung
beenbigt unb e§ foîlte bie Sienftbotenfrage,
bie für bie Samêtag Stbenb» unb Sonntag
©oraiittagfituing al§ einziges Sraftaubum auf»
geführt war, in ausgiebiger Siëfuffion bon
öerfdjiebenen Seiten beteuertet werben. So
war bie üffeuttietje Stbenbüerfammtung in ber
Slula ber ®antonêfcl)nle aufjer einem furjen
©orttag bon ÜJhne. Sljaponnière über bie $icte
bc3 ©unbeë ganz biefetn Stjema gewibinet.
grau Eorabi=Stal)l, ißräfibeutin be§ fi^wei^e»
rifcfjen gemeinnützigen graucnbereinS fpracl).
Silbern fie anerfennt, baff eine Sienftboteuimt
ejiftiert unb zwar fcfjou lange, fndjt fie nact)
ben Urfadjeu ber Stbueigung ber ©täbeljen gegen
biefeu Staub. SllS einen ber tpauptgrünbe
betrachtet fie bie ©eringjdjätmng ber Ijâwëlidjcn
SIrbcit, bie uiebriger gewertet wirb, al3 irgenb
eine anbere bernflid;e Sätigfeit. Saiuit zu=
fammen hängt bad geringe Slnfet)cn be» Sieuft»
butenftanbed, bad fid) in atlem äußert :

in ben oft recht miölicljcn Sdjlajftätten, bie
mau ben 9Jîabd)eu augubieten wagt, in ber
©crabreidjnng fdjtedjter uub ungenügenber
©atjruitg unb bor altem in ber wenig taftbotten
©eljanblung feitend ber ^errfchaft. Surd) bie
Entwicflung ber grembenittbuftrie unb bad
Sluffomineu ber gabrifen ift ein guftrömeit j-,cr

auf ben Erwerb augewiefeneu ÜDiäbdjen ju tiefen
SBeriifdfptn'iren erfolgt, weit ber fdicmbar gute

£ot)n an barem ©etb unb bie größere perfoit»
ticfje greiheit it)ncu bertodenb fcf)ieu. grau
Eorabi=Stat)t, bie an bem heute beftelfenben
patriarchatifdjen ^erhättnid ber Sicnftbotcn jur
tpcrrfdjaft feftfjätt, gibt einige ©idjtlinicn, um
bad ©erl)ättni§ wieber 51t einem gefuubcit unb
für beibe Seite befriebigenben 51t geftatten. Um
ben Stanb 511 heben, fd)wcben ihr Sieuftboten»
fd)uteu bor, aud welchen nur gut qualifizierte
Gräfte für bett tpaudhatt tjerborgingen ; wot)t
gibt cd fd)on etliche fotetje Schulen, finb aber
nidjt fo bcfud)t, wie mau ed erwarten tonnte.
Sie gtud)t in bie gabrifen unb ©efdjäfte hält
grau Sorabi für eine fatfd)e 5falfutation ber
Sicnftmäbd)en, ba in finanzieller unb mora»
tifcher fpin|'id)t ber Sieuftbotcnberuf über bie
anbern 311 ftetlen fei, uub wad bie freie 3eit
anbetrifft, fo glaubt fie, fonnte in ben ©riüat»
häufern mit richtiger .Qeiteinteilnng unb Scffo»

nuug am Sonntag bieled beffer werben. ©or
altem aber ermahnt fie bie fpaudfrau, burch
it)r guted SSeifpiel moralifdj bie Sicnftbotcn
günffig 31t beeinftuffen, gibt if)r 31t beben t'en,
bah fie burch ein tiebebotted Eingehen auf bie
Eigenart bed 9Jiäbd)end, burd) richtige SBert»

fdjätjung feiner ©erbienfte altmät)lid) wieber
gegeufeitiged ©ertranen fcljäffen fann. Sie ift
ber ätteiuung, bafj bie .Çiauofraii fid) auch um
bie Studftattuug bed 2)?äbd)cn§ fümincru fott,
bah ed ihre Stufgabe ift, ed zur Sparfamfeit
anzutjatten uub zur uu^bringenben uub geift»
bitbenbeu ©crwcitbnng ber freien ßeit an»
Zuleiten, iubem fie itjm gute Schriften fdjenft
ober leiht, ed hie uub ba mit einem Stjcater»
ober ^onzertbittet erfreut unb ed and) nicht

bom ©ottedbieuft abhält. So beuft fid) grau
Eorabi-Staljl eine attmähtiche ©efferung ber
heutigen Sttihftänbe.

Stm Sonntag ©ormittag würbe biefed Sraf»
tanbum weiter bct)aubelt, itt ber SBeife, bah je
auf ein ganz tilled ©eferat eine Sidtuffiou
einfette. Sie Referate fetber bel)anbetten eine
ober mehrere bon ben tested Satjr bon grt.
.Qcljnber aufgehellten Shefcn. grau Sträuti»
fönüdti referiert über bie Studbitbungdmöglid)»
feiten, bie ßoljii» unb Enttaffungdbebiuguugen
ber Sieuftboten. grt. Sd)affuer belencijtet
hauptfäd)tid) bie Shefeti brei uub bier, bie bie
©erpflegungdbebingungcti uub bie Strbeitdzcit
im Stuge Ijaben utib fomint hierbei auf nicht
allzu erbauliche ^ufteinbe zu reöen. Sa beibe
Referate in ejtenfo in ben „grauenbeftrebungen"
erfdjeineu werben, berweife ich auf biefe. Su ber
Sidfuffion wirft grt. .geljubcr bie grage nach ^er
gcrienzeit ber 9Mbd)en auf, huuptfäd)lid) nad)
beu unfreiwilligen gerien. Sie fann ber grau
ben ©orwurf nidjt crfpareit, bah fie unrichtig
falfutiere, wenn fie bem Sieuftmäbdjeu wäljtcnb
ber iljtn aufoftrbtjierten gerien nur ben Soljn,
nidjt aber auch ei»e Entfdjäbigung für ben
Sludfatl an ©abrang bezahle, bie bocl) einen
mcfeuttichen ©eftanbteil bed Sobned auSmacljt.
gri. Sdjärer macht bie Slnrcgniig, cd füllten
gerienfurfe für Sieuftmäbdjeu beranftaltet
werben, oljne natürlid) angeben zu föiiuen,
wer bie Soften zu beftreiten hätte.

(©djtufj folgt.)

Hebammen Achtung!
Die Kindermehl- und Cereal-Cacao-Fabrik J Lehmann, nun A. Lebmann

Sohn, Bern, macht e ne

PrpisTei'teilong
vom 15. Januar bis 15. Februar

Jede Hebamme, welche in diesem Zeitraum eine Bestellung einsendet,
erhält einen Preis im Werte von Fr. 1. 50. 639

Machen Sie einpn Versuch mit meinem Cereal-Cacao. fabriziert nach
Vorschrift von llenn Dr. Geisser, Arzt in Hern. Dieser Cacao wurde im
IuSfl-'pitnl und Zieuler mit grossem Erfolg angewendet. Preis 1er Schaci.lel
95 Cts. franko. Das vielfach ärztlich empfohlene Kindermehl Lactogen
von A. Lehmann Hern, wird von jedem Kinde ertragen, macht keine fetten
Kinder, ist knochen- und blutbildend und hat am meisten Nahrgebalt.

Hebammen
des Kantons

argau und
Nachbarschaft

seid so freundlich und bezieht
Euren bedarf in ::

Binden aller Art
und

Verbandwatte etc
beim 640

Sanitätsgeschäft
R. ANGST, AARAU

Singer's hygienischer

Zwieback634 a

erste Handelsmarke von
unerreichter Qualität, durch und durch
gehabt, dem schwächsten Magen
zuträglich. Angenehmes Ti e- und
Kaffee-Gebäck, ideales Nährmittel
für Kinder, Kranke und Rekonvaleszenten.

Im Yeikanf in besseren
Spe/.erei- und Delikatessenhandlungen,

und wo nicht erhältlich,
schreiben Sie gefälligst an die

Schweiz. Bretzel- und Zwiebackfdbrik

Ch. Singer, Hasel
Hebammen erhalten Rabatt

Apoth. ICanoldt's
Ta

(mit Schokolade umliiillie, erfrischende,
abführende Fruchtpastiilen) sind das

anqenohmste und woh'schmoc^ondste

A.b fiihirm.it tel
f. Kinder u. Erwachsene.

Scliacht. (Ii St.) 8U i'f., cin/.eln 15 Pf.

in fast allen jÇpotheken.
Allein echt, wenn von Apoth.

C. Knnoldt Nclif. in Oolhn.
tBBimni.'. A'—T.'-iiwr r ' -a"j.r^rgg3ma

Dépôt: 576

Apotheke zur Post, Kreuzplatz,
Zürich V.

Pentosreia
bestes Spezialmiltel zur He-
forderung und Erleichlerung
des Zahnens der Kinder.

Es enllialt natiiilieberweise alle
Substanzen, die zum Aufbau d^r Zahne
notwendig sind und hel'ordei t wie kein
anderes Mitlei das Wachstum von
gesunden, kralligen und wei-sen Z/ihnchen.
Verllindert alle Zaliniieselnverden und
:: ist absolut unschädlich.

Preis i>er Schacätel Fr. 2.—
Depot :

Dr. Franz Sidler, Apollielier
WILLISAU 509

Poslbcstclluiigcn iverdeu uiugclicud besorgt

|KatïoiielleMiiilergialirmig^
Wir empfehlen:

Feinstpräpariertes Hafermehl in Paketen von 250 Gr. à 35 Cts.

Schottische Hafergrütze (Scotch oatmeal) für Porridge
Paket von 500 Gramm à 50 Cts.

Haferflocken, f1Skr Paket von 500 Gramm à 50 Cts.

Extrafeines Kindergries Paket von 500 Gramm à 40 Cts.

ab hier. Bei grösserer Abnahme wesentlicher Rabalt. 642

| Raeuber & Co., Interlaken [
It 111 ixe Preise

Sanitäts-und Bandagen-Geschäft

E. Lamprecht
Gegründet 1852Nach f. v. H. Corrodi

72 I,innnnt([iii)i ZÜRICH Liiiiniatqnni 72

Grösste Auswahl in
Bruchbändern und Leibbinden

Alle Art kel für
Wöchnerinnen, Kranken- und

Gesundheits-Pflege 554

ilelisiiniiifii Knhiitr.

Unentbehrlich
Familien für Reisende

und TOURISTEN ist

Goliiez'

(Marke: „2 Palmen").
Beteiligt rasch PSF" alle
Magenbeschwerden, Leibschmerzen, Ohnmächten
und bildet zugleich ein erfrischend,
antiseplisclies Mundwasser.

In allen Apotheken zu habpn
in Flacnns à 1 u. 2 Fr. 638

Candoirs

Jamil'tcntpec,
10 Sdjadjtclrt gr. 7. —.

SIcrfjt engl. ÜBunbcrbnlimn, ndjtc
'Balfauitropfcn, per Siißciiö glafdjert
j)r. 2. —, bei 6 Su^citb gr. 1. 85.

8lccf)tc§ Sîûriibcrgcr J&ciG unb SSunb»
pflaftcr, per ®it£eiiö Sufcn Çr. 2. 50.

2Bad)lwlbcr=«pirituô(©eimib[)eitâ-),
per ©ugeub gtafcfjcn 5r. 5. 40.

Salbungen jranfo uub Ijjacfung frei.
CÇ. Vauiiolt,

572) ©ctftnl, ©taruä.

^utioaricot-^iomjjrc lîcit
JlufiWflricof-^afDe

Aitfioancol-efUw
finb bie anerfmtnt Bcften ffltittel gur
ridjtigen 33et)mibtuinj ber

Strattipiabctu
fuiuic

S^cingcfrfjtuürcit

(offene Petite)
in allen ©tabieii.

SlcrjtlicT) üerorbnet. Qu ©pttäferii
tiertuen bet. Rimberte bau ®aut»
fdjreiben bim ©epeitten. 33rofcX;üreit
gratis unb frautu. G01

§ebmumeit 30% SRnßntt.

^fjcatcrnputljcfe (Wiiiflev) (Ücitf.

8 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

deutscher Frauenvereine und an denjenigen
englischer Frauenvereine telegraphische Grüße zu
entsenden und in einem Schreiben dem
kanadischen Frauenverein zum Hinschied seiner
Präsidentin das Beileid auszudrücken.

Damit war der gechäftliche Teil der Tagung
beendigt und es sollte die Dienstbotenfrage,
die für die Samstag Abend- und Sonntag
Vormittagsitzung als einziges Traktaudum
aufgeführt war, in ausgiebiger Diskussion von
verschiedenen Seiten beleuchtet werden. So
war die öffentliche Abeudversammlung in der
Aula der Kautousschule außer einem kurzen
Vortrag von Mme. Chapouuière über die Ziele
des Bundes ganz diesem Thema gewidmet.
Frau Coradi-Stahl, Präsidentin des schweizerischen

gemeinnützigen Frauenvereins sprach.
Indem sie anerkennt, daß eine Dienstboteuuot
existiert und zwar schon lange, sucht sie nach
den Ursache» der Abneigung der Mädchen gegen
diesen Stand. Als ciueu der Hauptgründe
betrachtet sie die Geringschätzung der häuslichen
Arbeit, die niedriger gcwcrtet wird, als irgend
eine andere berufliche Tätigkeit. Damit
zusammen hängt das geringe Ausehen des Dieust-
bvtcustandeS, das sich in allem äußert:
in den oft recht mißlichen Schlafstätten, die
man den Mädchen anzubieten wagt, in der
Verabreichung schlechter und ungenügender
Nahrung und vor allein in der wenig taktvollen
Behandlung seitens der Herrschaft. Durch die
Entwicklung der Fremdenindustrie und das
Auskommen der Fabriken ist ein Zuströmen der
auf den Erwerb angewiesenen Mädchen zu diesen
Bernfssphären erfolgt, weil der schembar gute

Lohn an barem Geld und die größere persönliche

Freiheit ihnen verlockend schien. Frau
Coradi-Stahl, die an dein heute bestehenden
patriarchalischen Verhältnis der Dienstboten zur
Herrschast festhält, gibt einige Richtlinien, um
das Verhältnis wieder zu eiuein gesunden und
für beide Teile befriedigenden zu gestalten. Um
den Stand zu heben, schweben ihr Dieustboten-
schuleu vor, aus welchen nur gut qualifizierte
Kräfte für den Haushalt hervorgingen; wohl
gibt es schon etliche solche Schulen, sind aber
nicht so besucht, wie mau es erwarten könnte.
Die Flucht in die Fabriken und Geschäfte hält
Frau Coradi für eine falsche Kalkulation der
Dienstmädchen, da in finanzieller und moralischer

Hinsicht der Dieustboteuberuf über die
andern zu stellen sei, und was die freie Zeit
anbetrifft, so glaubt sie, könnte in den
Privathäusern mit richtiger Zeiteinteilung und Schonung

am Sonntag vieles besser werden. Vor
allem aber ermähnt sie die Hausfrau, durch
ihr gutes Beispiel moralisch die Dienstboten
günstig zu beeinflussen, gibt ihr zu bedenken,
daß sie durch ein liebevolles Eingehen auf die
Eigenart des Mädchens, durch richtige
Wertschätzung seiner Verdienste allmählich wieder
gegenseitiges Vertrauen schaffen kaun. Sie ist
der Meinung, daß die Hausfrau sich auch um
die Ausstattung des Mädchens kümmern soll,
daß es ihre Aufgabe ist, es zur Sparsamkeit
anzuhalten und zur nutzbringenden und
geistbildenden Verwendung der freien Zeit
anzuleiten, indem sie ihm gute Schriften schenkt
oder leiht, es hie und da mit einem Theater-
oder Konzertbillet erfreut und es auch nicht

vom Gottesdienst abhält. So denkt sich Frau
Coradi-Stahl eine allmähliche Besserung der
heutigen Mißstäude.

Am Sonntag Vormittag wurde dieses
Traktaudum weiter behandelt, in der Weise, daß je
auf ein ganz kurzes Referat eine Diskussion
einsetzte. Die Referate selber behandelten eine
oder mehrere von den letztes Jahr von Frl.
Zehnder aufgestellten Thesen. Frau Stränli-
Kuüsli referiert über die Ausbildungsmöglich-
keitcn, die Lohn- und Entlassungsbediuguugen
der Dienstboten. Frl. Schaffner beleuchtet
hauptsächlich die Thesen drei und vier, die die
Verpflegnngsbedingungeu und die Arbeitszeit
im Auge haben und kommt hierbei auf nicht
allzu erbauliche Zustände zu reden. Da beide
Referate in extenso in den „Fraucnbestrebuugen"
erscheinen werden, verweise ich auf diese. In der
Diskussion wirft Frl. Zehnder die Frage nach der
Ferienzeit der Mädchen auf, hauptsächlich nach
den unfreiwilligen Ferien. Sie kann der Frau
den Vorwurf nicht ersparen, daß sie unrichtig
kalkuliere, wenn sie dem Dienstmädchen während
der ihm ausoktroyierten Ferien nur den Lohn,
nicht aber auch eine Entschädigung für den
Ausfall an Nahrung bezahle, die doch einen
wesentlichen Bestandteil des Lohnes ausmacht.
Frl. Schärer macht die Anregung, es sollten
Ferienkurse für Dienstmädchen veranstaltet
werden, ohne natürlich angeben zu können,
wer die Kosten zu bestreiten hätte.

(Schluß folgt.)

Ois kiudsrmskl- und Lsrsoi-Oocoo-kobrile 1 kebmonn, nun ^4. ksbnrunrl
Solin, Lsim, moskt s us

vom IS. dwriuwr- bis IS. ksbruar-
Isds Ilebomms, wsiobs in disssm Zeitraum sins LsstsIIunZ einsendst,

srbàlt sinsn Oreis im Worts von kr. I. SO. 63!)

àcbsn Sis einsn Vsrsm b mil msinsm llspeul Liasno. lobri/.isrt nook
VurssbrM von iisc>n Or. Osisssr, ^4r?.t in Lorn. Oisssr Loooo wurds im
Ins^Lpwd uncl 7lis-Ior mit ^rosssm krfllg onMwsndvt, Lrois > sr 8siioo>4ol
V5 tils. franko. Oos visilaob örxdiok smsdokiens kindermobl
von a. ksbmonn Osrn, wird von jsclsm kinds ortro>;sn, moobt koino lottsn
Kinder, ist kuooksn- und blutbddsud und Nut am meisten klakrFSbalt.
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Genien. Im Venknnt in Ne>seren
8po/,oroj- und Osiikolossonbond-
Innren, und wo niokt srkidbiok,
solnoibon 8>s gellUng-t on die
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Ilokamnro» orLalton Labatt
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vspàtî 576

^potirsko 2ur- kost, IvreuxpIntZ!,
^kiniolr V.

Lsstss 8ps?.iolmiltsl /ur Ls-
lordsrung und krloiolüsrnng
dss /uknens dsr kindsr.

ks snliwlt notnllislisrwsiss nils 8uk-
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ist absolut unseiiädiiein

kreis per keiuivntvl kr. 2.—
Osxwt:

Dr. ^potlielcsr

kosllicstvlluiixeu werà lliuxàuû b08oczt

Wir emptebisn:

keimtffhMkitK Wsmedlillt Z
8ckillll8tllk llktltl'^tllltk ogtmesl) tui- porridge

Onkst von 566 Ornmm à 56 Lits.

Meàkeiì, 'Imodul^ ?àt von 566 Ornmm à 56 Lts.

Lxträkkillkz l'àt von 566 Ornmm à 40 Ots.

ob bisr. Lei grösserer ttbnnbms wsssntüsiisr Lobalt. 642
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kL8UNlssieii8-k'fIkgk 554

d>a>u,»in,-,, Nuliurr

5amilikn lur kîsiskncjô
unci TOEl^lSI^î» -st

Kollîe-'

(à?7ce.' „Z kabnriby.
Ls^eili.d rn-!> ii k-Us üiiogsndg-
seliìvkrtien, bsibseinnerien, Ol-nmouitten
u>>d bildet 7ez;!«de!! ein erl'risedend,
ontisstdiseims lUundwnssei'.

In oilen /ipotiiekeu 7U Koben
in Kloeens à 1 u. 2 kr. 638

canaolt'5

Aamitientßee,
16 Schachteln Fr. 7. —.

Accht engl. Wundcrbalsam, ächte
Balsamtropfcn. per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1. 85.

Aechtcs Nürnberger Heil- und Wund-
pflastcr, per Dutzend Düsen Fr. 2. 56.

Wachl,oldcr-Tpiritus«Gesundheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 46.

Sendungen franko und Packung frei.
Apotheke C. Landolt,

572) Nctstal, Glarus.

Alltivaricol-Komprcssm
Autwaricol-Salbe

AMvaricol-Elixir
sind die anerkannt besten Mittel zur
richtigen Behandlung der

Krampfadern
svwic

Beingeschwuren

(offene Beine)
in allen Stadien.

Aerztlich verordnet. In Spitälern
verwendet. Hundertc von
Dankschreiben von Geheilten. Broschüren
gratis und franko. 66l

Hebamnien 36°/» Rabatt.
Dheaterapotheke (A!allers Genf.



15. 3anuar 1911 i» i neunter 3abrgang

lie Sd|i»fi|ft irbmnmr
#njan bes §d)iwi$erifd)eit $eßammemwrein$

3ul)fllt. $ur gefl. Sîottg — lieber metjrfactie ©djttjangcrfcïjaft. — <SdjU)ct3crifrf)cr .§>cbamntciiucrcin: ©iutrittc. — Stranfenïnffc. — iBcrcinSiiacIinditcn: seîttonen
S8afcl»©tnbt, SSern, ©t. ©nüeri, 3ÏI)cinta(, ©oiutljurn, SSintcrttinr, gtirid). — Sïn .STottegm X. — ©tfte ©eneraibcrfammhtng best Shinties jc^tuciscrifd^cr graitenbcrcuie
in Gtjur (gortfejjung). — Slrtgcigcit.

Sanitätsmagazin
©. Klopfer, Bern

11 Schwanengasse 11.

Billigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Woclieiiltetil)iii(leii von Fr. 3.50

au, Ciummistrüiiipt'e, Beinbiiiden, Irrigatoren,
BettscliUssclu, Bettnnterlagen, Bade- und
Fieber-Thermometer, Milch-Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sanger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysofonn, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Atiswalilsendmigen nacli auswärts.

Tisch mit Badewanne „Progressa"
Verwendbar als :

Ess-, Küchen-, Bügel- und
Waschtisch, enthaltend eine
Bade-Einrichtung für Kinder
und Erwachsene, Waschtrog

etc. etc.

Es ist das Kleinod der Familie.

Verlangen Sie geh. Prospekte von

G. Bœscti-Egolî : : Zürich
Morgartenstrasse 12 618

®s®#9®» ©3® ®@© @&®®©s©@©©@®©®®@@

wau1Mtt Brammen- und Kindcrscife. f
Als die reinste und billigste Toilettenseii'e, absolut sicher für <lie ©

Hautpflege (also auch li'ir Hebammen und für die Kinderstube), hat ©
1 sich die „Toilette-Saininetseife" oder „Velvet Soap" bewährt. ©
I Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, üniversitätsprofessor ©
1 und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter ®
J internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts. @

für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt §
ist einzig dein Massenverbrauch zu verdanken. @

Die „Toilette-Sair,metseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Strick ©
| Fr. 1.30) erhältlich im Gciieraldepot Locher «k Co., Spitalgasse 42, ®
i Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall ©
i bin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 631 ©
)®®6®®®®e«®®®®®®••••@@® ®a©@ M0HiaeMt6MM«IÄ

..Salu«" e,S5

Leib- Binden
Anerkannt beste Leibbinden.

Als Umstandsbinde, für Hängeleib,
Wandernieren, Brüche etc.

KARLSBAD 190S: doliieiif H-daille Dud lilir«nili]il»ui
I1AAU 1908 : Goldene Mille "« Klireakrtüi

IURIS 191)8 : llraiid I'rh et Medaille d'or

0. SCII REIBE 11 -Y(E LLMY
2 Leonhardgraben 2 BASEL Telephon (Jr. 4979

Bei der Gewerbeschule _

Der sotiweiz. Hebammen-Kalender
~ pro 15)11 ——-

ist zu beziehen von

R. Sauerländer & Co., Verlag, Aarau
oder 641

Société suisse d'Edition, Lausanne
Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und

empfohlene Kaiser's Kinderniehl. Jede Mutter erspart
dadurch nicht, nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling;.
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung,
für gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen
werden verhütet und beseitigt. '

Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch!
Preis V4 und lh Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.25

FR. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). — 002

.Kaiser^
Kindermehl

Für die Schweiz neu und bedeutungsvoll
Ueberraschende Erfolge
hei Rückgrats-Verkrümmungen, Unsymmetrie
der Schultern und Hüften erzielt rasch, selbst

in schweren Fällen der 603

Lenkbare Geradehalter
Weltpatentsystem Haas
(Bequeme Ausübung d. Berufes.)
Alleinvertrieb für die Schweiz :

Gebr. Ziegler, Sanitatsgeschäft, Berit.
Erlachstrasse 23. — Fachmann. Bespr. gratis!

Prospekte zu Diensten -

IIcRmiiiineii decken ihren gesamten Beilarl*
in allen zur Ausübung ihres Berufes notwendigen
Utensilien und Apparaten am vorteilhaftesten beim

Sanitätsgeschäft M. SCHAERER A.-G.
Bern Bubenbergpiatz i3 o JLsiiisaime Rue Haldimand 3

Pirma Quaiität. — Prompte und gewissenhafte Bedienung.
Für Hebammen Vorzugspreise /

Man verlange unsern neuen, reich illustrierten Katalog über Krankenpflegeartikel.

15. Januar 1911 ?» i Neunter Znhrgung

Dir Zlljiiirijrr Hrdammr
Gfflziesses Hrgan des Hchweizerilchen Keöammenvereins

Inhalt. Zur gvfl. Notiz! — Ueber mvhrsnche Schwangerschaft. — Schwcizcrischcr Hcbammcuvcrcin: Eiutritte. — Krautenkasse. — Bcrcinêilachrichtcn: Sektionen

Basel-Stadt, Bern/St. Gallen, Rhcintal, Solvthurn. Winterthnr, Zürich. — Au Kollegin 5. - Elfte Generalversammlung des Bundes schweizerischer Frauenvcreme
in Chur sFvrtsejznug). — Anzeigen.

8Zn iìâlism n
ßA. i. Lern

ê 5l°> Z. Z« er «si Z«'
kür i^eii>Iiiut!en, ^VeeiieuketliiZiZtieu von ffr. Z.5D

an, Siiuu,n>i»trüuii»»e, Sîeiult»îu4ieu,Zrriz»iàtor«u,
êîvtt^eliû^seiu, ZZvttunterlu^eu, Zîîîtie- uu«z
^ ieiier-^i iiernieiueter, MZIà
(Loxlilet), Ai!ei»ilu«el»eu, 8»uxsr, îTunlNtûrûiteu,
»rue>»i»üntie,, I^zsoferi», M'zìttv, Gelieren etc

fflebammen erkalten ItöcUstmöZIicben Rabatt.

Vtt^wîi nucli iir-iv>:t> t-r.

liscd mit ààZVMLk..kroKrsLM"
Verwendbar à:

klss-, ÜUelien-, llitgel- und
Wusclttiscli, entlmltcunl eine
Luds-Liuriclitung kür Kinder
uud Krvvucbssns,WuseIttrog

5s ist lias XIào<l der ffsmllie.

Vsrlaugsu Lis gstl. Prospekte von

L. Klk^d-^ols : Mieti
IVIorxiai-tenstnasss 12 giz

ZSSSSSSSSSSSSSSS asv»a««ss» «ST GSTDGNS«STTSSB«sD

^à-1- kèbsmmen- uncl liliiclcrseike. z
Vis (Us rsinsts uncl billigste Voilstlenseiks, al>soliit sivlisr tiic <Iîs â

Ilaiitpllrge (also auek liir IlsînìMwsu und Mr (Us Kiiulsrstulie), liat <N
^ sieb die „l'ailvtts-^ainiiiktseiks" oder „Velvet Loup" bsw-ibrt. «

Dis „Laminstseüs" ist von lien. Dr. Leballsr, Dnivsrsilälsprolessor I
> uncl Uantons-Lbsmiker in Lern, auk Usinbsil geprüft uncl stellt unter K
^ internationalem ÜIarksnsebut7. Der beispiellos billige pisis von 4ä Dts. G
^ Mr sin naebwsisbar aus erstldassigem ìUalerial liergestelllss Produkt A

ist sinnig cle>n Alassvinerbiaiià xu verdanken. ^Die ,,1'oiiette-Sammetseils" ist à 45 (its. PLebasblel à Z Lluek B
^ ffr. 1.30) srlmlllieb im tZeue^uIdepot I<«el>«^ «k tl«., Lpitalgasss 42, A
> lis,,!, gegründet 1831. illan vsrssndet direkt unter l^asknabms überall Ibin, wo Depots allenfalls noeb niebt vorbanden sind. 631 S
iSSe»»»»««»»»»»»»»«»««««»«»«««««»«a»»««»«»««»ä

..îàit»!,,«" f.85

Z « îîl» «»
Anerkanlii dsZis fkiddinlisn.

.^!s ciiitstdncisdiliclL, lnr kiîcnFeleik,
^VuliaLI-ZliLILN, Ui'ÜLliL ete.

tr.N!t>>I!.N» INS- «aid«»' .1-àMr »«« «Iir-«<Hpbi»

litte isa«: iMlulil«
ttins ISlüi: llr-ut trn «t t'or

o. 8ei!KLILLL-V<bbItAZI'
lêiiiiligbl^dkll? Zê H Zi) ^ IkiWillill llr. ->g?g

tîei 6er (?svverdeL<;kà ^

lZer LciDlVöi?. tisbsmmôn-KsIenàl-
' ì>i «> y ——-

ist 7.U ksrisbsn van

ZÂUSrîàncîGl- 65 80., Vui-Iu^.
oder 641

Zoeiàs suisss ^9.usQnnS
kllmpt'elilet 6en Zlüttei'n 6as ür^tlieti erprobt un6

emiitolllone lvai.^er'^ lviinlermebl. 6e6e Älutter erspart
äuuureb niebt nur viel 6e!<1, Lonäern sie bat uueb tat-
säellliell 6as Leste und Auträ»Iiobste für ibren Liebling.
Ls ist die nabrbatteste und leiebtverdauliebste Xnbrun^.
für gesunde und kranke Kinder, varmerkrankun^e»
werden verbütet und beseitigt.

V01 ^ü^liebstei' Lrsat^ für Zlnttermilvb!
preis ^4 uncl '/s i^0.-I)08en K5 (^ts. u. Pr. 1.25

ZPZî. 81. àrc>re15en
— (Lebweiiz). — <>02

ksdssrT
Kinolsnmslzì

^MVW!
k'lir dis Selrvvsix lis» und bedeutungsvoll

Hobyrrzìstànà prkul^e
bei Dnekgrals-Vsrkrümmungsn, Dns^mmetlâs
der Lebultsrn und Hüllen sr/.ielt rasab, sellist

in scbwsren ffällsn der 603

renliblire UevitäLlikiUer
>VeItx>dtelits^8tein Illids
<bequeme Ausübung d. Ilsrniss.)
ülisinvsrlrisb iür dis Lsbwà:

Lanildtsgsssbüft, lîoi'n.
ffrlaebstrasse 23. — ffaeiimänn. Despr. grabs!

- Prospekts 7U Diensten ^

Ä6(Zl<6N ikrsn
in Allsn 2tir I^usüdung lbrss Lsruffss notwSndigsn
ldtsnslliSn und ^pps.ratsn am v«i'tviil»i»rt«8t«ii dsim

8anZtât8Ze8ckâkt N. ^.-O.
Lud6tidsnApIs.i2! 13 H Â^îAURWîAîîAIG k?us ffls.lclim^nci 3

l Ur'Niz^ <è„kìîiîàî. — >>si<I

unsern neuen, reie!» illustrierten liutuloF üker liruuIivnptleKeurtiliel.
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i Badener Haussalbe I
bei Krampfadern, offenen Beinen

per Dtzd. Fr. 3.60.

Kinder - Wundsalk 1

per Dtzd. Fr. 4. —
von zahlreichen Hebammen mit I

grösstem Erfolge verwendet, S
empfiehlt 570 I

Schwanenapotheke und Sanitätsgeschäft •
Zander in Baden (Aarg.). I

w

«•

I

Für Hebammen!

tri. höchstmöglichem Rabatt:

Bettunterlagestoffe

Irrigatoren
Bettschüsseln und Urinale

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brustliiitclien v Milclipumpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aechte Soxleth-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc.

Prompte Auswall Isen (Hingen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäft
der 630b

Internation. Verbandstoff-Fabrik

Neubausen-Schaffbansen

74 Balmhofstr- ZÜRICH Bahnhofstr. 74

(Eingang Uraniastrasse, neben
Goldschmied Baltensperger.)

Unübertroffen als Einstreumittel für kleine
Kinder, gegen Wundlaufen, starken Schweiss,

Entzündung und Rötung der Haut etc.
Herr Geh. Sanitätsrat Hr. Vömel, Chefarzt an der Frankfurter
städtischen Entbindung^-Anstalt, schreibt: „Engelhardt
Diachylon-Wund-Puder ist mir beim Wundsein kleiner Kinder
ganz unentbehrlich geworden. In meiner ganzen Klientel sowie
in der Städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe eingeführt.
Bei starkem Transpirieren der Füsse und Wundlaufen bewährt
sich der Puder gleichfalls vortrefflich." 595

Zahlreiche Anerkennungen aus Aerzte- und Privatkreisen.
In den Apotheken m*mnwwmmwsmt

Die empfehlenswerteste Leibbinde ist heule die

Bcier-£cibbitidc
Schutzmarke Nr. 20731.

Mcstkonstruierte Leibbinde für Operierte und nach dem
Wochenbett; auch für solche Frauen, welche schwere Arbeiten zu
verrichten haben. — Die Binde ist angenehm und bequem zu tragen, verschafft
sicheren Halt, erhält den Körper schlank ; sie erweist sich daher anerkannt.er-
massen als eine

Wohltat für die

3W Frauenwelt
Von den MI. Aerzten bestensDie Binde ist leicht waschbar. —

empfohlen. — Telephon 5198.

Alleinige Fabrikantin :

Frau A. M. Beier, Zürich I,
Mühlebachstrasse 3. (591

i Yerlangen Sie Prospekte.

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893.
noble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880.

London 1896. Gre-
Paris 1889 etc. etc.

Binnenstorfer
Bitterwasser (ft»eu).

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten ' des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt bei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrlioidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen MineralwasserHandlungen und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 605
Max '/.e Inseler in Binueustorf (Aarg). i

AXELROD'sKEFIR |

VEREINIGTE ZÜRCHER MOLKEREIEN

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Äxeirod's KefirbaciNin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken 1133

letncfjctmntiHc
foltte berfeiumen, ftdj ein &ratiëmnfter
bon tSiïlleg

©e|mtM)eit0=

f tttbertttüjr Jtutelwffc
unb

3umtmd{=illel)l
jdjicfen su tafjeit; toirb franïo jugejanbt.
gift äßödjnertnncn, Einher itrtb .traute
ift biefer Qintebntf uncnt&ctjrtid). §ot;cr
tRatprgetjatt. Seiest berbautid). Sichtlich
erprobt unb Beftenä empjot)ten. — 2Bo
feine SfPtagra, Sßerfanbt öon 2 grtanfen
an franfo. töeftcttungen buret) Hebammen
erfjatten tRabatt.

Hob. mating, gwiebacfbäcfera,
ÎÔepifon (.ftt. fjürictj). 626

jlCJillCjlllMliOll IMWIWUHMUÜ

^ Schutzmarke ^
MMrfiTfiBMESHEiiBE!

Heber die Vorzüge einer emulsion
wi *011 i, im, ii^i -im

Wenn einem Kranken Milch oder Rahm zuträglich erscheint, wird wohl nie ein Arzt Butter an deren Stelle
verordnen. Das "Verdauungssystem würde erst eine Emulgierung des Butterfettes zu bewirken haben, ehe dasselbe
assimiliert werden könnte und dies bedeutet eine leicht zu umgehende Anstrengung für den geschwächten Organismus.

Ist nun diese Folgerung mit Bezug auf Lebertran nicht ebenso zutreffend? Irgend ein vergleichender Versuch
wird deutlich beweisen, dass das System eines Säuglings wesentlich mehr Scott's Emulsion absorbieren wird, als

gewöhnlichen Medizinaltran. Ein hervorragender Arzt berichtete uns unlängst, dass seine sorgfältigen Beobachtungen
ihn zu dem Resultat geführt haben, dass Scott's Emulsion dreimal so wirksam sei als ein gleiches Quantum Lebertran.

Die Beifügung von Kalk- und Natron-Hypophosphiten, sowie von Glycerin, sind weitere, wohl zu beachtende Vorteile.
Eine derartige Emulsion kann aber nur dann von Wert sein, wenn sie absolut haltbar ist und sich nicht

ausscheidet. Nur eine solche bietet Garantie, dass der Lebertran nicht oxidiert ist, und alles Schütteln der Flasche könnte
ranzigem Oele seinen medizinischen Wert nicht, wiedergeben.

Scott's Emulsion hält sich unveränderlich in jedem Klima. Die vorzüglichen Eigenschaften des Lebertrans
609 b

Od
elangen durch dieses Präparat erst zu ihrem vollen Wert.

~ Käuflich in allen Apotheken.

Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse Probeflasche

gratis und franko, und bitten, bei deren Bestellung
auf die „Schweizer Hebamme" gefälligst Bezug zu nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.
Chiasso (Tessin).

10 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

s«s

ü kàànei' IlWSAlbk!
Ksi Drampiacisrn, otisnsn Dsinsn

psr Dlxâ. Dr. 3. M.

XimjW - Miàà I
psr Dixck. Dr. 4.—

von xaklrsisksn Dskammsn mil. I
grösstem Drkolgs vsrwsnclst, L

smpksklt 570 I
8iî>iMllêlig>ililliê!îk ullll ZgnÛâlsWscliâfl «

in zz»âvl» (Varg.). I

»

»

»
Z

?iir IlànMii!
m. Iiöc!i8tmög!iotiym kîgîzatt:

lZeîîunterlagesîofse

î stî<^:ìîoi"<zi
ôkMedû88eIiì Mà Hàle
Lkprüfts Maxima!-

^isdsr-Iksl-momkiikk-

Lacl sì k> s r rn c» rn sìs r
àMiitàîi » Medpllillyki!

pullki'

l.Eiddincîsn sllki' 8Msmg
ìcclltc >i<»vl« <!,-ìz»i>!lin>,

Qummistrümpke
Lilasìîseke Linclsn

sie. sie.

prompte ^usvfâklsviiâuugsn
nask clsr ganxsn Lckwsix

8Aniîàgk8ekÂft
cksr 030b

làiiàll. Verdg.llâ8toS-?àik

I^kllIiWkll-8<:dciMM8kii

?t ôglinliàli. ö,Iili>iiiklk it

(Dingang Drauiastrasss, nsbsn
Lolösskmiscl Daltsnspsrgsr.)

Unüderti-offön sis Linsti-eumittkl für klsins
Kinclew gegen Wunlilsufen, stsrken Zctiweiss,

Lniiiinliung unll kîëîung llsc ^sut etc.
Ilorr 6à Lliuitüt8l'g.t Dr. Vömol, Okokar^t un dor Lrankkurtor
stû6tisoìik>n LntbinàunA8-àstu1t, sàreidt: ^ LnAe1tikird'8 Lia-
oti^lou-Wund-Luder Î8t mir deiin Wuud8ein kleiner Kinder
Sunx unentdelirlieli xeviorden. In meiner Kunden Klientel 8owie
in 6er Ltâdtàlien LntbindunA8-à8talt Ì8t der8elbe einZsetülirt.
Lei 8tarkein Lrun8pirieren cler Lü88e und ^.Vundlnuken Lexvükrt
8ivk der Luder Tlàtàil8 vortrektlioli." 595

Xalilrsicks ^.rccàcnliunAco aus ásrxtc» uuâ privatkrciscn.
I» <Z«N Vj,0tdâ«ll

Dis smpkskisnswsrtssts i vi>»I»ì»i«I« ist ksuls Ms

keier Leibbinde
Lskulxnlarks Hr. 20731.

llZs8tlio»str»iert« I-oU»^êc«<l«' Mr epvrislrts uncl nask clsm
U ««»« It : ausk Kr soisks Drausn, wsisks sciiwsrs Vrksitsn ?.u vsr-
riekien Icabsn. — Iks Dincls ist angsnskm uncl bsrpism xu tragsn, vsrssilalit
sieiisrsn llalt, sriiält cisn liörpsr ssklank; sis siavsist siek ciaksr anerkannter-
müssen als sins

à âîe "îT
H «I» «Z«-I llSlll ^ermtvi» î»«-st« NdiDis Dincis ist Isieki vvasskbar. -

«uipk<»lll«:i». — Islepkon 5198.

^IIsinÍAS ^adpikantin:
Iikì» Al. I,

Uuiliskasksìrasss 3. (591

Llìnldene Zleduille: Xi?xu 1884. LI»i<s»o 1893.
nolde 1902. — kiirendiplom: Lrunklnit 1880.

London 1896. Are»
Lnri«!i 1889 eto. eto.

^zrmvs^toài'
Litteriviissei-

Von /lllilreîelieil ii!p<I!ü!»Is<!ilei> Autoritäten «les In»
un«I -ìlislilinies empkoklenes un«ì verorànetes nâtiirlielles
!îîlter«V!>sse.r, oknv tien nnâern Littervrnsssrn eigenen
u»!t«!re»eitmen ^neii^esolunnel!. Ait nusseror«ientli«I>ein
ürkol^v enZstVÄncii ksi knkitnelier Verstopkunx mit D)-
povli"n«ìrle, I^eberirrunklleiten, tZvidsuekt, Dettlierx, Un»
morrlioilial» u n 6 Ijlnsenlsitiva, itrnillciieiten tier ireib»
iielien Dnterieiksorxnne sie.

^lls «W/ae/ies «lìrkt e« im icieàer Dosis.
Lrkäiiliok in nils n àii»»traIv!l8S«?r!ii»r>l1Iui,jx«;i> unâ

grosssrn âz»«»tiieltvi». Der (Zusilsninkabsr.- 605
AK»x in iktiriiivustort (^arg) z

»xcu»00d«nn!>

isb deis dssbs

vàktiziniKllijttôl
Kr

^Voànsi'imivîi
^sr/.lliek smptokisn.

XsLr sslksi lnnellsn knnn
jsâsrmkinn mii

àslnià i<kßi-d3Lill!ki
r>rsls r>Sr Sczkiacîkltsl k>. i.SV

^rksltlivii in ^potlisken

àineHebamme
sollte versäumen, sich ein Grntismuster
Von Birkles

Gesundheits-

àderncihr - Zwiàck
und

Zwietiack-Meh!
schicken zu lassen; wird franko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt.

Nob. Wyßling, Zwiebackbäckerei,
Wetzikon (Kt. Zürich). 626
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^ Koiitàmarlis ^
WWZWlMWKWlWWVW

Ueber Sie Vorittge einer emulsion
IVson eiosm Xranksn Niiok ocisr il all m üulräAiisk srssköint, rvirci voki nis sin .-Vrxt Luttsr an cksrsn Ltslis

vsrortinsn. Das VsrclauunMS^stsm tvürcks erst sins LmulAisrunA ciss kuttsristtss xu ksrvirllsn kaksn, sks àssslks
assimilisrr xvsrcisn könnts uncl ciiss kscioutst eins Isiskt /.» umMksncis vknstrsnFunx küi' eisn gssokväsktsn DrZanismus.

Ist nun ciisss polAsruriA mit iZsxug,' auk Isdsrtran niskt sbsnso ^utrslisnck? Irgsnä sin vsrßisisksnlisr Vsrsuok
virck cisutlisk bsrvsissn, class ckas 8ystsm sinss Säuglings rvsssntlisk mskr Scott's Emulsion absorbisrsn virck, als

gsrvökniieksn Nscki^inaltran. Din ksrvorragsucisr àr/.i bsrisktsts uns unlängst, class ssins sorgiältigsn Dsokaoktungsn
ikn xu clsrn kssultat gsKkrt kaksn, class Scott's Lrnulsioo ilrsimal so wirksam ssi als sin glsiskss (Zuantum Dsbsrtran.

Dis LsiKgung von kalk- un6 àìron-llypopkospkitsn, sowie von iüyosrin, sincl rvsitsrs, rvokl xu dsasktsncks Vorteils.
Dins clsrartigs Dmulsion kann aksr nur clann von IVsrt ssin, rvsnn sis absolut kaitbar ist uncl sisk niskt

ausssksicist. là' sins soioks bistst Daranlis, class clsr Dsbsrtran niskt oxiclisrt ist, uncl allss Zsküttsin clsr Diaseks könnte
ranxigsm Dsis ssinsn msclixinissksn Msrt niskt vvisclsrgsbsn.

Scott's lemulsioir käik sisk unvsränclsrlisk in jscksm Xkma. Dis vorxüglisksn Digsnsskaitsn ciss l.sksrtrans
609 k

^5^
siangsn clurok ckssss Präparat srst xu ikrsm voilsn IVsrt.

- Kîiiitlic lr in z»II«vn

âr ^)»'«lctisâe perscco/te iie/ern coir Asr»î sins Arosse Drode-
^aae^e ^rati« c«»ä /ramlco, ccnci dità, bei «ierecc DesleilîtRA
««/' olie „Ke/uoeàr Debamme" Ae/aiiiASt â »e/cmem.

8<?ott à Loiviip, Ltd.
<^I»îWss« (Icssin).
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"s ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss
daran zu setzen, um

die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte «32

EI

P
tu
m
m

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
I—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche,
Stechen in Brust und Rücken u. dg!.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Pearson & Co., G. m. b. H., Hamburg.

<11 280 X)

mh*fix3i£khf

Verbessert SuppenSaucen,Gemüse efc.

OmÄJILLON
1

Flüssig, sofort ipinkferlig.
VA bis 2 Theelöffel auf eine Tasse heissen Wassers.

637

„HEMMA"
Hafer -Kindermehl
Erstklassiges Produkt der Gegenwart

Fabrikant,: H. Nobs, Bern
a enthält 30 % extra

präparierten Hafer.

„BERXA" enthält am meisten eisen-
und kalkhaltige Nähr-

BERNl4
Substanzen.

macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell
Blut- Li. Knochenbildung
und macht den Körper
widerstandsfähig gegen
Krankheit« - Keime und
Krankheiten.

Erhältlich in Apotheken, Droguerien und Handlungen

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIilllllllMllllillllllllllllllllllullllllllllllllllllUllllMlIIIMIIIIIIIIIIIIIIIII

Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad

(ZA 4;"")5r>g)

Itöaggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

Hiiiiiiiiiiii Iiiiiiiiiiii um iiiiiiiii"i"'"i'i"i Ii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii Iii

Iiiiiiiiiiii
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OVOMALTINE
Wohlschmeckende Kraftoahrung

Unentbehrlich für stillende Mütter und schwangere Frauen,
für geistig und körperlich Erschöpfte, Mervöse, Magenleidende, Xnmgenleidende,

Kinder in den Entwicklungsjahren.
Das leichtverdaulichste und nahrhafteste Frühstücksgetränk für Gesunde und Kranke.

ÜIALTOSASl
Dr. Wander's Kindernahrung für magendarmkranke Säuglinge.

HT Glänzender Erfolg-
Der grundlegende Unterschied zwischen dieser neuen Säuglingsnahrung und sozusagen allen übrigen Kindernährmitteln

besteht darin, dass letztere in ihrem Bestrehen, der Muttermilch in ihrer Zusammensetzung so nahe wie möglich zu kommen,
nur mit einer ungestörten normalen Verdauung des Kindes rechnen, während MALTOSAN in seiner Zusammensetzung
auf die Stoffwecliselstörungen des magendarmkranken Säuglings Rücksicht nimmt.

Fabrik diätetischer und pharmazeutischer Produke

I)R A. WANDER A.-Gl., BERN.

Nr. 1 Die Schweizer Hebamme. 11
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'8 !8t à ?à!lt jkà ûàmmk, ibren ganren Linffuss
daran ?u setien, um

die K/lütter 7v veranlassen, ibrs Kinder selbst ?u stillen,
llsnn es gibt keinen ^rssti für die lVIuttermilcb. list eine
lVlutter niobt genügend lVIilck, oder verursacbt îbr das 8tillen
Lescbwerden, dann verordne clie tlebamms, eventuell nacb
kückspraobe mit llem kr?t, das bewàbrtv Ws

si

W
W
N
M

Has lVlîttel bewirkt in kürzester krist, meist sebon in
l—2 lagen, eine auffällige Vermekrung der IVIilcb unü be-
ssitigt üugleieb clis kescbwerdon des Ztillens, wie Lebwàebv,
Zteeben in krust und Kücken u. dg!.

kebammen erbsltsn krebsn und biteratur von unserem
Leneralvsrtreter kerrn ^lVlll. klZksslVIA^tl in kilgg ^üiieb).

PkZr80n Zj. Lg., L. m. ü ^iamdurg.

<1! W0 X)

Vekdeszekl 5uppesi.83ucek.6emu8e etc.

K/? bis? Ibeeiöffe! sufeinel-zsse beissen Wassers.
637

^rstklÂSSÏASS VrocluKt clsr Qs^enwart
Kabrikanli ». Zkoll»«, Rvri»

«« enlbäil 30 °/o exlra präpa-
rie rien Iraker.

enllwil am meisten eisen-
und kalkballige Käkir-
sndstanxen.

maebl keine kellen Kinder,
sondern torderl speciell
!!!»l- u. KnoeliendildunZ
rmd inaebt den Körper
vviderslandskäbig gegen
Krankbeils - Keime und
Krankkeilen.

^rbältlicb in ^Vpotbeken, liroguerien unü Wandlungen

nnnni»ii»innnnnnini»ininn»»ni»»»nn>ninnnniuuulininiiiiuinnnnn»n>n>nni»>n»ii»i»»n

XI k j k < x t rn k i pkìîparià
àrks Kronrsà Uaggi Lis, lürieü kckàà Krom'-M

srmöglieksn in vsnigsn ülinuisn ais Xuksrsi-
(UNA sinss Xisisbnàô5! von unüdsi'N'oilsnsr
Wirkung KinNoi-- IlauMiisKoMà^s,
Wuriâssiii, IlautsntxUiiclunAeii unä rsuks
rissíZs Ilîiut. /n ds/.islisn clursli nils Xpo-
tkàso, Ili-oZsi-isn nnâ Vkàsust-ìltsn,
unâ vo niolii srNìiiNioN nusti cln'skt clursk clis
knbriknntsn Alaggi à Lie., Äiried.
Nsn dit. Nàimm,-» Iialten vil- jêclei^vit ki'tttismuài'

uni! iirütlioiis Xttssts ?ur Vei'iu»llNjx.

»I»»NIIINUNNUNIN»NN»N»I»INIIIII»IINNIIII»I»»IIIIII»II»I»»»»N>N

UUINIINI
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ìì «»S>Iîi»s s « nsSS ZtrîTttiiàrunN

à sf///s/?(/s àtts/' (//?(/ so^lva^e/'s /vnl/s/?,
Lür AvîstîA imii Iî«»np«^1»vl»

Iìî««Z« ^ Zi» «l, ,s

Vâ8 leieiûverànlieliste unà imlirlîàste ?lüIi8tück8Mträ!ck kür lke8llncle unà Lranke.

miâ^îosâ«
Or. ^/^nclSr's Kin^SrnakrunA kür m^K6ncj^rmI<rAnl<6 Läu^IinM.

SM^ I "MU
Ver KrunâleAenàe Ilntersedieà ^wisàen àieser neuen Läu^IinAsnalnnnF unà sozusagen allen übrigen lKinàernàmitteln

bestellt darin, dass letztere in ilirem Bestreben, der Mutterinileb in ibrer kZnsainmenset^ung so nabe wie inägliob ?in kommen,
nur mit einer nngestöVen normalen VerdanunA des Kindes reebnen, wäbrend )I V!/l V8 in «einkr ^ll^îtMM6N86î2iUNZ
but <ük 8tvttnee!i8«?l8lörnn^6n âe8 mu^enli-il'mkiiìnkvn 8îin?iinLi8 Iîû<àieilt ninîinì.

faknk lliälsiiscksr unü pksi-msieutisàr proüuks

I»' ì. ^ ì. <k. »>!!!>.
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NESTLE'
M

Kindermchl
Altbewährte

Kinclerna.hrung
Grossier Verkauf der Welt

S)ors Concours Paris 1900

35 bren Diplome
39 6old=Medaillen

îPailand 1906: Grand Prix
Bôdbsîe EuszàcPnuna

Seit roelir als 35 Jahren von

»i'Klüfhcii AiiloiHäteu
der ganzen Welt empfohlen

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Restles Kindermeblfabrik Veuep
versandt.

Man bittet, speziell die Marke:

JH! i^i|

zu yerlangen

Bern, 18. Oktober 1898.

Das Nestlé'sche Kindel mehl hat mir unter
den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner'-Kinderspitals in Bern.

Bern. 24. Juni 1899.

Seit beinahe 30 .Jahren verordne ich Nestlé's
Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen,
in Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Mutlermilch fehlt, kann sogar
unter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
läge an damit aulgezogen werden. Bei

plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestle-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser lleber-
gang zü Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die M.ich gut vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas X^sW-Puppp nehmen. - abwechselnd

mit Kuhmilch oder Mutlermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderarzt,

lnterlaken, 16. August 1900.
Da icli seit 9 Jahren das Nestle-Kindermeh!

in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
649 Dr. Seiler.

Galactina
Kindermebl aus bester fllpenmilcft k ld*~*

GALACTINA
Sleifdj-, blut- und knoepenbi 1 dend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold - Medaillen 13 Grands Prix

25-jähriger Erfolg'
Kinderkrippe Winterthur schreibt: Ihr Kindermehl wird in unserer

Anstalt seit D/s Jahren verwendet und zwar mit bestem Erfolg. Die mit Galactina

genährten Kinder gedeihen vorzüglich und da wo Milch nicht vertragen wird,
leistet Galactina uns in den meisten Fällen bessere Dienste als Schleim.

Prof. Dr. L. Concetti, Chef-Arzt der Kinderklinik der königl. Universität
in Rom schreibt uns: Ich habe sowohl im Krankenhause, als in meiner Klinik
das^Kindermehl «Galactina» vielen Kleinen verordnet; den grössern von 8—24
Monaten in Form von Brei, den kleinern von 3—8 Monaten verdünnt, mittelst
der Saugflasche. Ich habe dasselbe bei normalen, wie auch bei solchen mit
leichtem Darmkatarrh behafteten Kindern angewandt. In allen Fällen habe ich

gefunden, dass die Galactina ein vorzügliches Nahrungsmittel ist, das gut
vertragen und verdaut wird, und das, wie auch aus der Beobachtung über deren

Entwicklung hervorgeht, sich zur vollständigen Ernährung innerhalb der besagten

Altersgrenzen bestens eignet. Die zum grössten Teil erfolgte Umwandlung der

stärkemehlhaltigen Stoffe des genanten Nahrungsmittels erklären die Verdaulichkeit
und Assimilation desselben selbst in einem Zeitraum, der zu früh erscheinen

möchte (3—6 Monate). Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung
der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft empfohlen werden darf.

Wir «enden Ilmeu auf Wunsch jederzeit franko und gratis
Muster und Probebttchsen, sowie die beliebten Geburisanzeigekarteu«
mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude bereiten köunen.

627 Schweiz. Kindermelil- Fabrik Bern.
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krôà Vk^Nl àr Wt

dors concours Paris 1900

ZS edren-Oipiomc
)9 6oiÄ Meaaiiien

Maiiana lSSö: 6ranü Prix
Köchsie Auszeichnung

Loil wsiir à 35 là'oii von

îìi Is« i> H,î»à«Zî'KiÂàiik
äei- Mn?.«zn Weil omploiiion

S7?A

àsloi- vvorcioti aui Voi-innMii
Zraiis uncl Ii-ADico äupob

pestlis kwaermedttabrik Vcvep
vorsunäl.

Uiin dZttot, vpexiell àie Alnikoi

XU voi'liiâou!

Lern, 18. Dktodsr 1898

Das dlestls'setle ivincieimsdl ltat mir unter
Den LsDingungsn, unter weleden ied Die
Vsradreielmng von LinDermsdlsn Mr erlaukt
und angezeigt sr-telite, gute Dienste geleistet,
loll verwende dos Ilslti sowokl im Spita! vie
in der Privatpraxis oil und viel. Die Ladrika-
tion ist. eins soi'gt'altlge, vos sioli ans Der
steten Llsiedmässigkeit Des Präparates und
aus Dessen Laltdarkeit srgidt.

prot. Dr. IN. Stvss,
Direktor >ies „Isnner^-KlnDerspitals in Dorn.

Der». 24. .lnni 1899.

Leit ê)eà«/ie .?D./«/»-r»« verordne led Kestle's
HinDsrmsltl teils à ansselillessllelie dlalnuiig
Der Säuglinge, teils ^usaminsn niit llileli, —
ott sogar vom 'Inge Der Lsdurt an. Dasselde
wird von allen Lindern vertragen un>1 kann
stets Die Huiler- oder .Immenmiled erset/.sn.
In Bällen wo iniolge einer VerDauungssto>a>ng
.Vlllelr nielit mslir vertragen wurde, warlxesllö's
Präparat Die sinr.ige Xalirung, welede keine
Lsidsedlneixen verursaelite. Lin selir Delikates
Lind, Dem Die iUutlsrmiied lelilt, kann sogar
unter Lussedlnss Der Lniimilelr vom erster,
l ags an Damit aulgs?ogsn werden. Lei pläl/-
lieltsr Lntvvodnung selbst seliwäeliliedsr nnD
noeli sslir lunger Linder ersetzte Das Nestle-
iVlelil Die Vluttermiied, olins Dass Dieser Leder-
gang ?U VerDauungsstornngen Minis. Linder.
Die II.reit gut vertragen, werden immer ^r.
idrsm grossen Vorteil ein- dis Zweimal an-
'l'uge etwa? eedmon. - aiovcoir
selnD mit Ivulnnimii o.ier àlottermileig nament-
lieli wenn letxteie r.u versiegen deginnt.

Dr. Dntoir, Lindsrarxt.
interiaken, 10. August 1900.

Da ied seit 9 ladren Das Lestlö-Lindermelil
in meiner Praxis verwende, so din ied gerne
bereit, idnen dismit dsxengen, Dass ied
mit Den Damit erhielten Lrtolgen sskr ^ulrieDen
din unD es alien jungen Vluttern lrestens sm-
pledlen kann. Ls dilDet Idr Lindsrmeltl ein
vor/.ügliodss Lrnädrungsmiltsl Mr Linder dei^
vsrsedieDenstön Konstitution unD dat noeli
Den grossen Vorteil, Dass es tast odne Vns-
nadms gern genommen wird.
6-9 Dr. Keiler.

KÌNtlèslNèl)! âU5 besler Hlpenmìicl) O/Vt/XLIlI9/k
Zlclich-, blut- uuâ knochenbllàâ

llik bk8tk Kinliöl'nsill'ung lier lZögöMsrt
22 Qcilâ - IVlscZsilIsli 13 Qpsriâs

Xinaei'lîi'ipps 'Willtertliur sckreibll Ikr lvinäermebl wirà III unsesiD

.^nsmlr seil 1^/â filmen vervenäer un6 ^vvar mir beslem Lrioîo^ Die mit Lalacrinâ

^enäbileii I^iiiäer o^âeibea vomü^Iicli unä à wo Uiicb nicbl vertragen wirb,
ieisrel Laiactiiia uns in ben meisten wallen bessere Dienste als Zcbleim.

?i°ok. Or. O. tüoQLStti, Llies-^rxt äsr Kinäerkiinik äer IcöniZI. Dniversirlr
in lìom scbreibt uns: Icb Irabe sowobi im kranbenbauss, als in meiner Klinib
äas'äicinäermsbl «Dalactina» vielen kleinen veroräner; clen Zrässern von 3—24
lVlonaten in ?orm von örei, äen blemern von 3—8 Monaten veràûnnr, mittelst
äer ZauAÜascbe. Icb babe äasselbe bei normalen, wie aucb bei solcben mir
leicbrem Darmbatarrlr bebafreren Kinäsrn anZewanär. In allen Bällen babe icb

Zelunäen, äass äie Dalactlna ein vori!ÜAllcbes l^abrun^smittel ist, äas ^ur ver-
rraZen unä veräaur wnrä, unä äas, wie aucb aus äer LeobacbtuuZ über äeren

ZntwlcblunA bervorgebr, sicb ^ur vollsrânâiZen lcrnäbrunZ innerbalb äer besagten

âltersArei'wen bestens eloner. Die ?um »rossten l'ell erlol»ts Dmwanälun» äer

stärlcemeblbalrl»en ZtoKe äes genanten blabrun»smirtels erklären äie Veräaulicbbeir
unä Assimilation äesselben selbst in einem Zeitraum, äer -m Irüb erscbeinen

möcbts (3—6 Monate). Die (Zaiactina ist ein b>labrull»smittei, äas ?ur blrnäbrunS
äer Xinäer als Ibrsat? äer täultermücb Zewissenbakr emplobien weräen äarl.

Vir seiiUvi» lliiieu »ut ^Virnsvl» tr»ulco uuÄ
AFustvr uaU k'rvIZvkitclisei», ««vt« <Ii« <üel»i»rts»n»eixeli»rtel>,
mjl 8iv Ilirvr Iiui»l!«elriittt «ii»s ll»ervit«i» Icöuueii.

627 8àvà. I^iiiàvi meììl -^à ilî k «r O
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